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früheren Erörterungen im Reichstage über die 
Mißhandlungen in der Armee nichts geholfen 
hätten. Das Hauptübel liege in der gegenwärtigen 
Mil.⸗Strafprozeßordnung und in der Art des Be⸗ 
ſchwerdeweges. Zu Beſchwerden greifen die Soldaten 
nur ungern; jeder kleine Fehler des Beſchwerde⸗ 
führers in der Form oder in der Sache ziehe 
demſelben Strafen zu. Eine Beſchwerde erfordere 
mithin ein hohes Maß von Selbſtüberwindung. 


E. L. Berl in, 10. März. 
Deut ſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 10. März. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 
Tagesorduung: Fortſetzung des Militäretats, 
Kapitel Militär⸗Juſtiz⸗Verwaltung. 
Abg. Hintze (freiſ.) erbittet Auskunft dar⸗ 
über, in welcher Weiſe die Juſtizverwaltung die 
Urſachen der Selbſtmorde in der Armee feſtzu⸗ 
ſtellen bemüht ſei? Von 1873—1888 ſeien im 
Durchſchnitt in 36 Prozent aller Selbſtmordfälle 
die Urſachen unentdeckt geblieben. Richteten ſich 


* 


nehme und der Vorgeſetzte wegen Mißhandlung 
beſtraft werde, jo bildeten die Vorgeſetzten gegen 
den, der die Beſchwerde erhoben, einen förmlichen 


dic Unterſuchungen anch dahin, ob und inwieweit Ring. Was Alles 1 den Kaſernenhöfen paſſire, 
det als äußere Urſache angeſehenen Dienſtunluſt, darüber ſchreibe man kaum noch, weil man ſich 


ſage, es helſe ja doch nicht. Nach einer Be⸗ 
hauptung eines gebildeten Mannes, der früher 
Offizier geweſen, in der Stuttgarter „Neuen 
Zeit“ gebe es kaum 20 Prozent unter den Offi 
zieren, welche den gemeinen Soldaten in menſchen⸗ 
würdiger Weiſe behandelten. Da ſei es kein 
Wunder, wenn überhaupt die Verrohung zunehme. 
Wenn vorhin auf die Aufrage Hinze's der Ge⸗ 
nerallieutenant von Spitz behauptet habe, nur 
1½ Prozent aller Selbſtmorde fein auf Miß⸗ 
handlungen zurückzuführen, ſo ſei das nur zum 
Lachen. Ernſthaft könne man eine ſolche Be⸗ 
hauptung nicht nehmen. An der ganzen Militär⸗ 
ſtatiſtik über die Selbſtmorde ſeien die größten 
Zweifel erlaubt. Sei doch in einem Falle, wo 
der Selbſtmörder in der Stunde vor ſeinem Tode 
in einem Briefe ſeiner Verzweiflung über die er⸗ 
littenen Mißhandlungen Ausdruck gegeben habe, 
in der „Unterſuchung“ feſtgeſtellt worden, der 
Mann habe ſich „wegen unglücklicher Liebe“ das 
Leben genommen. Redner zählt daun eine ganze 
Reihe neuerer Fälle von Mißhandlungen auf, 
in denen die Mißhandler nicht beſtraft worden 
eien, ſo in Göttingen, Potsdam, Magdeburg, 
Karlsruhe, Leipzig, Heilbronn u. ſ. w. In Würz⸗ 
burg ſei zwar ein Sergeant, der Soldaten zur 
Vornahme von Unzuchtsakten gezwungen hatte, 
beſtraft, jedoch nur zu 1½ Jahr Gefängniß. 
Kunert habe geſtern — trotz des Widerſpruchs 
des Gen.⸗Lieut. v. Spitz — darin Recht gehabt, 
in dem Selbjt daß von den Militär⸗Gerichten die Mannſchaften 

ſchon bei kleinen Vergehen hart, dagegen die Vor⸗ 
geſetzten ſelbſt bei viel ſchlimmeren Vergehen milde 
beſtraft würden. Das Meſſen mit zweierlei Maß 
bei den Militär⸗Gerichten ſei ein geradezu ſyſte 
matiſches! (Sehr richtig!) Zum Theil liege 
das allerdings an dem e deen 
Dieſe Zuſtände würden auch niemals aufhören, 
ſo lange Offiziere ſich gegen Untergebene und 
Ziviliſten alles erlauben dürften in der Gewißheit, 
des Allerhöchſten Schutzes ſicher zu ſein. Redner 


Furcht vor Strafe und gekränktem Ehrgefühl etwa 
unrichtige Behandlung zu Grunde liege? 
Seneral-Lientenant von Spitz: Die Zahl 
der Selbſimorde in der Armee korreſpondirt mit 
dem Verhältniß der Selbſtmorde in den Provin⸗ 
zen, aus denen die Soldaten ſtammen. Das zeigt, 
daß die Selbſtmorde nicht zuſammenhängen mit 
Beſonderheiten in der Armee. Meiſtens ſei die 
Urſache Furcht vor Strafe, vor Allem bei den 
Chargirten. Bei jedem Selbſtmord wird genaue 
Unterſuchung angeſtellt, unter Hinzuziehung von 
Aerzten. Schlechte Behandlung iſt nur in den 
wenigſten Fällen an den Selbſtmorden ſchuld. 
Der Umſtand, daß beſonders viele Selbſtmorde 
vorkommen in dem erſten Dienſthalbjahr, zeigt, 
daß das Hinübertreten in den Betreffenden bisher 
anz fremde Verhältniſſe auf deren Gemüther ein⸗ 
irkten. Mißhandlungen wie überhaupt ſchlechte 
Behandlung ſind, nach den angeſtellten Ermittlun⸗ 
5 nur in 1½ Proz. aller Fälle die Urſache des 
en. 

Abg. Frhr. von Güttlingen (Reichsp. 
Ker die Genanigteit der es nen 
Abg. ert rachten Angaben über zu harte 
Beſtrafung der Mannſchaften, freut ſich, daß nach 

egsminiſters mit Ernſt an 


5 Erklärung = Kri 

ic Reform des Militärſtrafprozeſſes gedacht werde, 
und wüuſcht Oeffentliche md en deb 
Verfahrens. Weiter befürwortet er Beſſerſtellung 
der Auditeure. 

Abg. Hinze bemerkt noch, 
Woerdverhältniß zur Bevölkerung beſtehe zwiſchen 
Armer und Zivilbevölkerung doch ein ſehr großer 

luterſchied zu Ungunſten der Armee. Das müſſe 
die Heeresverwaltung doch veraulaſſen, ſich zu ber 
mühen, das Verhältniß der Selbſtmorde bei der 
Armee günſtiger zu geſtalten. Und wenn gerade 
un erſten Dienjthalbjahre die Selbſtmorde fo 
bänfig jeien, fo ſei es Aufgabe der Heeresverwal⸗ 
Fung, den in ganz fremde Verhältniſſe gelangenden 
Metruten die Gewöhnung an dieſe durch geeignete 


Behandlung zu erleichtern. 5 1572 

Dani Ve 16 % 4 j i Kapitel ein Lieutenant in geradezu ehrloſer Weiſe einen 
e > Baphel Kommis hinterrücks erſtochen habe, zu 1 Jahr 
8 n pr‘ Feſtung verurtheilt und — nach einem Monat 
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Und ſelbſt wenn Alles ſeinen richtigen Gang |fi 
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fünf Kriegsminiſtern gehört, ohne daß darauf 
etwas erfolgt wäre. 

Der erſte Titel des Kapitels wird hierauf 
bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 

5½ Uhr. 


und machtlos iſt, ſo muß ich dem entſchieden 
widerſprechen. (Sehr wahr! rechts. Ruf bei 
den Sozialdemokraten: „Es iſt aber wahr!“) 
Das gebe ich Herrn Bebel zu, daß, 
wenn nur der zehnte Theil der von ihm an⸗ 
geführten Fälle richtig wäre, man mit allen 
Mitteln dieſen Mißſtänden entgegentreten müßte. 
Aus dieſem Grunde hat ja auch im Vorjahre 
mein Freund Gröber eine Aenderung des Be⸗ 
chwerderechts angeregt. Die Militär⸗Verwaltung 
ſollte in der That Ernſt machen mit Beſeitigung 
der Mißhandlungen. Daß Mißſtände vorhanden 
ſind, iſt zweifellos. Wo kein Feuer iſt, iſt auch 
kein Rauch. Die Militärverwaltung muß Alles 
thun, um ſolchen Klagen, wie wir ſie geſtern und 
heute wieder gehört haben, allen Grund zu ent⸗ 
ziehen. (Beifall.) 

Abg. von Manteuf 15 (konſ.), lebhaft 
gegen Bebel polemiſirend, verſichert, daß nur zwei 
Prozent der Offiziere und Unteroffiziere die Sol⸗ 
daten ſchlecht behandelten. Unwahr ſei ferner, 
daß die Militärgerichte Vorgeſetzte und Mann⸗ 
ſchaften mit zweierlei Maß meſſen. Er wolle den 
Lieutenant von Saliſch in Koblenz nicht in Schutz 
nehmen. Aber ohne Weiteres könne man nicht 
dulden, daß derſelbe hier für ehrlos erklärt werde. 
Die Sozialdemokraten wollen mit ihren Angriffen 
auf die Armee nur das feſteſte Bollwerk gegen 
ihre Umſturzbeſtrebungen erſchüttern und ärgerten 
ſich blos, daß viele ihrer jungen Anhänger na 
und durch die Dienſtzeit gebeſſert aus der Armee 
hervorgingen. (Beifall rechts.) 

bg. Stadthagen (Sozialdem.) betont, 
nach Aufzählung eines beſonders eklatanten Miß⸗ 
handlungsfalles, der Kriegsminiſter habe auch 
nicht einen einzigen Fall in Abrede ſtellen können. 
Ein Ende würden die Mißhandlungen auch nicht 
nehmen, ſo lauge nicht mit dem Syſtem des 
Kadaver⸗Gehorſams aufgeräumt werde. Auch 
müſſe das aufhören, daß die Armee als Verſor⸗ 
gungsanſtalt für Krautjunker angeſehen werde. 
Man würde alsdann zu geiſtig höher ſtehenden 
Offizieren kommen und daun würden auch die 
Mißhaudlungen nicht mehr ſo häufig vorkommen, 
denn geiſtig Hochſtehende könnten unmöglich ſich 
zu ſolchen Mißhandlungen hinreißen laſſen. Er 
wiederhole, die Kriegsverwaltung habe heute keinen 
ein e Fall zu widerlegen vermocht, auch nicht 
die älteren, ſchon im Vorjahre hier zur Sprache Abg. Graf Clairon d Hauſſonville 
gebrachten, obwohl ſich die Kriegsverwaltung doch (konſ.): Der Abg. von Minnigerode hat am 10. 
in der Zwiſchenzeit ſicher aber darüber unterrichtet Januar davon geſprochen, daß er einen Nothſtand 
habe. — f der Lehrer, nachdem was für dieſelben geſchehen, 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn: Ueber den nicht anerkennen könne; in ähnlichem Sinne hat 
einen vom Vörredner angeflibrteu Fall bin ich im ſich ſpäter der Abg. von Hepdebrand ausge⸗ 
Momente nicht orientirt. Die Liebe des Vorred⸗ ſprochen. Die freiſinnige Preſſe hat dieſe Reden 
ners über die Armee erhellt ſehr deutlich aus der ausgebeutet, um daraus nachzuweiſen, daß 
die Konſervativen den Lehrern nid geſinnt 
ſeien. Das iſt natürlich unrichtig. Die Konſer⸗ 
vativen ſind gern bereit, die billigen und ge⸗ 
rechten Forderungen der Lehrer zu erfüllen, ſoweit 
die Finanzlage dies geſtattet. en 
Abg. v. Minnigerode ( 
ER der Sun der Muſeen an Sonntagen ve 
: SUR „ber ſtand zu nehmen, da hierdurch den Dienern die 
die von uns getroffenen Entſcheidungen Mitthei⸗ Sonntagsruhe Fe 
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E. L. Berlin, 10. März. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 10. März. a 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Das Haus ſetzt die dritte Etatsberathung mit 
dem Kultusetat fort. 

Abg. von Czarlinski (Pole) bringt den 
Fall eines Rektors Spohn in Löbau zur Sprache, 
der angeblich ſeine Schulkinder „polniſche Hunde“ 
genannt und mit ſeiner Knute bedroht haben ſoll. 
Redner iſt wegen dieſer Angaben von dem Rektor 
gerichtlich belangt worden, aber nach erbrachtem 
Wahrheitsbeweis freigeſprochen. Der Miniſter 
hat aber, als Redner ihm von dem Vorgange 
Mittheilung gemacht, erwidert, daß jener Rektor 
ein durchaus gewiſſenhafter Beamter ſei. 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Kugler: 
Aus einem ſolchen einzelnen Prozeſſe allgemeine 
Schlüſſe auf das Schulweſen zu ziehen, iſt be⸗ 
denklich. Sobald dem Miniſter die gerichtlichen 
Akten zugegangen ſein werden, wird er ſeine Ent⸗ 
ſchließung in dieſer Angelegenheit treffen. 

Abg. Dr. Graf⸗Elberfeld (nl.) fragt nach 
dem Stande der Medizinal⸗Reform. Die Ange⸗ 
legenheit jet jo wichtig, daß man zu der Forde⸗ 
rung eines ſelbſtſtändigen Medizinal⸗Miniſteriums 
kommen wird. f 

Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Bartſch 
erwidert, daß die Regelung dieſer Materie mit 
beſonderen Schwierigkeiten verknüpft iſt; ſo viel 
ſei gegenwärtig ſchon ſicher, daß die geſetzliche Re⸗ 
gelung nicht einheitlich für das Reich, ſondern 
nur einzelſtaatlich geordnet werden kann. Die 
Angelegenheit ſei im beſten Fluſſe, von einer Ver⸗ 
zögerung oder Stagnation könne keine Rede ſein. 


lung zu machen. er ; Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß er aller⸗ 
Abg. Bebel ſtellt der leidenſchaftlichen Art, dings die mung ei Musen an 1 Sonn⸗ 
wie der Kriegsminiſter ſich gegen ihn gewendet tagen anſtrebe, da die Muſeen an dieſen Tagen 


welche er ſelbſt 
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habe, die Objektivität gegenüber, überfüllt ſeien und es ſeien nicht die ſchlechteſten 
bei ſeinen Aeußerungen bewahrt habe. Im Vor⸗ Lente, die dort am ei 5 fe | 
jahre ſei er von dem Miniſter v. Bötticher auf“ Um den Dienern die Sonntagsrube zu erhalten, 
gefordert worden, das Material über die damaligen wird eine Mehreinſtellung von ſolchen Dienern 
Fälle ihm im Einzelnen mitzutheilen. Er habe nöthig fein; über dieſen Punkt ſchweben Unter⸗ 
handlungen mit dem Herrn Finanzminiſter. l 
Abg. Schnats meyer (fonf.) betont die 
hwendigkeit der. Sonntagsruhe. Es nütze 
nichts, wenn die Geſchäfte geſchloſſen werden und 


Sonnabend, 
Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Abg. Szmula (Zentr.) führt aus, daß 
der in der Zeit des Kulturkampfes künſtlich er⸗ 
zeugte Gegenſatz zwiſchen Geiſtlichen und Lehrern 
in Oberſchleſien noch heute von den Kreisſchul⸗ 
inſpektoren gepflegt werde, was das Aufblühen 
der Sozialdemokratie zur Folge habe. Die 
Schulzuſtände in den polniſchen Schulen ſeien 
entſetzlich. Die Kinder, welche wegen ihrer pol⸗ 
niſchen Sprache dem Unterrichte nicht folgen 
können, werden in barbariſcher Weiſe mißhandelt 
von den Lehrern. Die Behauptung einer groß 
polniſchen Agitation ſei unrichtig. 

Miniſter Dr. Boſſe verlieſt zum Beweiſe 
der großpolniſchen Agitation Briefe, welche pol 
niſche Kinder au polniſche Zeitungen zu ſchreiben 
von polniſchen Agitatoren veranlaßt worden ſind. 

In Erwiderung einer Beſchwerde des Abg. 
Motty (Pole) bemerkt der Miniſter, daß die 
Lehrer kein Recht haben, den Kindern außerhalb 
der Schule zu verbieten, ſich in der polniſchen 
Sprache zu unterhalten. * 

Abg. v. Czarlinski (Pole) lann in den 
Schülerbriefen nichts Bedenkliches finden. 

Abg. Rickert (freiſ.) findet die Forderung 
v. Minnigerodes bezeichnend für die Stellung den 
Konſervativen zur Kunſt. Redner erwähnt, daf 
jedenfalls ohne Bewilligung des Miniſters den 
Lehrern Urlaubsgeſuche, um den Lehrertagen bei⸗ 
zuwohuen, verweigert find. Was die Lehrer auf 
die Wohlwollensverſicherungen der Konſervativen 
zu geben haben, werden ſie wohl wiſſen. Es 
liegen übrigens deutlichere Aeußerungen konſer⸗ 
vativer Abgeordneten vor, aus denen hervorgeht, 
daß eine Schuldotation ohne Schulgeſetz für die 
konſervative Partei nicht annehmbar iſt. Wir 
ſind bereit zu bewilligen, was der Kultusminiſter 
braucht, um die Volksſchule auf ihrer jetzigen 
Höhe zu erhalten. 8 

Abg. Knörcke (freiſ.) ſchließt ſich dieſen 
Ausführungen an. Die Konſervativen machen 
keinen Hehl daraus, daß ihnen die Lehrer ſchn 
heute zu klug ſind. — 

Abg. Roeren (Zentr.) wünſcht Beſeitigung 
der Ueberbleibſel aus der Kulturkampfzeit bei der 
Schulaufſicht in den rheiniſchen Provinzen. 5 

Abg. Stöcker (konſ.) polemiſirt mit dem 
Abg. Knörcke und wünſcht Regelung der Vor⸗ 
ſchriften über das Irrenweſen, ſoweit dieſe Au- 
legenheit zum Reſſort der Kultusverwaltung 


ge 

gehört. 55 8 0 54 7% 
egierungslommiſſar Geheimrath Bartſ ch: 

ie Ae e e Sn=z zeugu 

gelangt, daß eine Vervoll 
den Vorſchriſten N i 
die Errichtung einer Beſuchstommiſſion beabſich 
tigt, welche in gewiſſen Zeiträumen die Irren⸗ 

Anſtalten inſpiziren ſollen. —— 1 
Abg. Graf Clairond'Hauſſonville 
(konſ.) wendet ſich gegen Rickert, den Satz „teine 
Schuldodation ohne Schulgeſetz“ als nicht mit 
feinen Ausführungen im Widerspruch ſtehend, dar 


d. Be 
Abg. ee em 5 r⸗ — mee, Na hält — : . 
angemeſſen, das ſtgewerbe-Muſeum aus 
dem Reſſort der Kultusverwaltung in das des 
Handelsminiſteriums zu übernehmen. Eine 2 
dehnung der Muſeumsſtunden hält er nicht für 
rathſam, denn die Muſeen gleichen jetzt ſchon am 
Sonntag Wärmehallen. f 71 

Abg. Dr. Enneccerus (ul.) bekämpft 
Cremers Standpunkt in der Frage der Muſeums⸗ 
beſuchszeit und ſodann den Grundſatz „keine 
Schuldodation ohne Schulgeſetz “. 1 73 

Abg. Goldſchmidt ſpricht für längere 
Offenhaltung der Muſeen. a 


Hierauf werden der Kultusetat, der 2 4 
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Etats und das Etatgeſetz bewilligt, womit 


bauelungen, daß die Infbruftionen der oberſten (Große Uiuruhe bei den Sozialdemokraten, Zu- als beſtätig gefunden haben. Auch der betannte die Kirchen leer bleiben. Es müſſe für die dritte Ctatberathung bende iſt. 

Pi Sn Han : wicht hinreichend ſtimmung rechts.) Die Lbeidenſchaftlichkeit a de dach 5 ee we ee, ee Seelſorge mehr gethan werden und nament⸗ era ra — 85 2 
perziudern Sa Buren che il zu Fälle der Angriffe unter dem Schutze der Rede- die Uebelſtände 10 ge lien der Offiziere zurück lich durch Einwirkung auf die Arbeitgeber ein ächſte 1 N 106 ag 11 Uhr. 

worden. deu Vorgange — in Düfieloorf freiheit dieſes Hanſes (Ernente Unruhe) laſſen auch auf das erhalten der Offiziere zuri Einfluß auf die Arbeiter zu gewinnen geſucht Schluß wir ahlgeſetz 

feitene eines Lentenants Straßmüller, ferner in nicht die Annahme zu, daß dabei das Beſtreben geführt! — er en = | luß 4 Uhr. 

Schwerin und Osterode — find bekannt geworden, gu Grunde lag, die Vasa zu beſſern. Ich Miniſter v. Bötticher erwi 1 5 3 5 Miniſter Dr. Boſſe faßt die Sonntags⸗ — 

welche ich nicht näher erörtern will. Aber das kann darin nur din Verſuch ſehen, den Klaſſen- angeſtellten Ermittelungen hätten eine 125 das ruhe weniger als eine Pflicht, ſondern mehr als 

muß ich jagen, daß mir am meiſten die Be- haß auch in die Armee zu tragen. Ich hoffe, das ergeben, was Bebel im Vorjahre behaupte Vor. ein gutes Recht der Betheiligten auf. Den Ein⸗ 

ſchimpfungen der Mannſchaften in Bezug auf Band der Kameradſchaſtlichkeit wird ſich feſter heute n . abe. Wo ſich aber das Vor fluß auf die Arbeiter zu gewinnen, ſei Sache der 

ihren Beruf zuwider find, Mir iſt ſoeben ein bewähren, als alle Beſtrebungen, dieſes Band zu handenſein von Mißſtänden ergeben habe, da ſei Kirchen. 


einer Frau in En⸗ zerſtören und an den Grundlagen der Armee zu 
Zugeſtanden iſt von allen Reduern, daß 


ge- alle Stellen im Heere von der Allerhöchſten Stelle 
Ml. bis zu den Hauptleuten den Mißhandlungen ent⸗ 


chriftlichen 
überzeugt, daß gegen treten. Es werden Berichte eingefordert und 
audlungen ger es gilt als Schande, wenn Beſtrafungen wegen 
in den Obren Mi handlungen in dieſe Berichte aufgenommen 

In werden müſſen. Ganz auszurotten werden die 


Mißhandlur ie ſei i | 
50e dem ungen nie ſein. Es kommt dabei auf 


Abg. v. Marquardſen en glaubt, au 
daß die Einführung des öffentlichen Strafver⸗ 
fahrens auch für die Armee am geeignuetſten ſei, 
den Mißhandlungen entgegen zu treten. 2 
Abg. von Manteuffel Ckonf.) bezeichnet 
einen großen Theil der Bebel ſchen Angaben als 
Uebertreibungen. Einzelne Fälle von Mißhand⸗ 
lungen ſeien vorgekommen, wo dies aber geſchehen, 
da trete die Militärverwaltung entſchieden da⸗ 


0 
Es. grö 

Volk in militäriſcher Beziehung ſind, und zumal 
in einem Augenblicke, wo wir wieder 60000 


| 
| den. S 
ö Mit Recht 


ö 


| deuen nicht einmal mehr die perſönliche Sicher⸗ wird die Armee von ihnen als ein Damm gegen ſelretär von Bötticher, daß die Volksvertretung richtig.) Woher ſollen denn die Mittel zur Auf- Dragoner eskortirt wurden. Die Kaiſerin wurde 
| beit gegenüber den Vorgeſetzten gewährleiſtet it. ihre Beſtrebungen betrachtet. (Na! na! bei den allerdings der Ort ſei, wo derartige Beſchwerden be ser der Lehrer fließen? W m ortal von Ehrenjungfrauen E rc Der 


al 


(Bei 


betr. 
ache wird 
das Mütterchen pen) 
Abgeordnete verlas, 
ich nicht, Eine Lei 
ſtatt. Zu einer Mithe 
börden iſt bisher kein An 
gehörigen wird über die 
Falle Mittheilung gemacht. 
unterſucht werden und even 
folgen. 


enſcha F 


des herrſchenden Sturmes wegen unterbleiben und 
wird bei günſtiger Witterung morgen vor ſich > 


In 


Be Kriegsminiſter zuftellen,s 
a 


N 


X 


3 


redu rue 
Fall 


U 
r Bebel dieſe Fülle 
cher vorgetragen hätte, ſo wie geſetzt an der Militär⸗Strafprozeßordnung arbeite, g. Neubaur (Pole) wiederholt die 
er gethan hat. Wenn ferner dieſelbe aber nicht eher vorlegen könne, bis fie) Wünſche bezü, 
der Abg. Bebel behauptet hat, daß der junge jfertig ſei. f toren, welche bereits bei der zweiten 
wie alle Mann mit ſeinem Eintritt in die Armee ſchub Abg. Richter Das habe ich ſchon von vorgebracht worden find, 


nahmen 


7 * » 1 - * 0 
dg Bebel (Sezd.) hebt hervor, = 


a 
eines 


Spez 
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und Main, 


für Lehrerinnen, außerdem eine Wohnungs-Ent- 


Geheimrath Dr. Kayſer vermag zwar ſeine amt⸗ 
lichen Geſchäfte in der bisherigen Weiſe vorzu⸗ 
nehmen, muß ſich aber alle Schriftſtücke von 
einem Beamten vorleſen laſſen. x 

Die Börſen⸗Enquete ⸗Kommiſſion, welche ſich 
bisher mit der Vernehmung von Sachverſtändigen 
der Börſengeſchäſte befaßte, wird ihre erſte be⸗ 
rathende Sitzung nach der Sichtung des ge- 
ſammten Materials am 11. April d. J. ab⸗ 
halten. 

Im Anſchluß an die heute beendete erſte 


1 1 
8 D 2 12 ee er 


— — = 


— ———————— . — 8 ER 


mende Biſchof Stroßmayer, der den Vatikan zu Die Abſicht des Generals Miribel, feine hohe 


ſeiner unnachgiebigen Haltung Ungarn gegenüber 
ermuntere. 

Wien, 10. März. Wie das „Extrablatt“ 
meldet, verhaftete die Polizei mehrere Individuen, 
welche in dem dringenden Verdacht ſtehen, den vor 
drei Jahren verſchwundenen Marſchallſtab Ra⸗ 
detzki's geſtohlen zu haben. 


Schweiz. 


Lauſanne, 10. März. Heute haben vor 


Leſung der Militärvorlage in der Kommiſſionſdem Bundesgericht die Verhandlungen über zwei 


veröffentlicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ an leitender 
Stelle eine längere anſcheinend offiziöſe Betrach⸗ 
tung unter dem Titel „Kein Angebot”, in welcher 
fie ein Reſumee zieht über die bisherigen Ver⸗ 
handlungen und in welchem ſie es vom politiſchen, 
militäriſchen und patriotiſchen Standpunkt für 
unmöglich erklärt, daß die Regierung auf das 
Richter⸗Lieber'ſche Angebot eingehe. Wenn Herr 
Richter glaubt, die Sache beſſer zu verſtehen, ſo 
möge er das Kommando in dem nächſten Kriege 
übernehmen, in welchem Deutſchlaud wohl die 
ſchwerſte Aufgabe zufallen würde. Man habe 
der Regierung für ihre Anträge uichts Beſſeres 
bieten können. Die Militärvorlage ſei keine 
Parteiſache und man dürfe überzeugt ſein, daß 


von den auf die Möuchenſteiner Kataſtrophe be⸗ 
züglichen Haftpflichtfälle begonnen. 


Frankreich. 

Paris, 9. März. Der „Figaro“ 
ſchreibt: Herr Clemenceau wäre ſo unendlich 
glücklich, wenn er niemals jemand anders als den 
Schatten Robespierres und Dantons um Rath 
gefragt hätte. Unglücklicherweiſe hat er die Thore 
des Tempels Cornelius Herz geöffnet und es fand 
ſich, daß Cornelius Herz darin andern Göttern 
opferte. Wenn Herr Clemenceau ſtürzt, ſo wer⸗ 
den alle diejenigen, die er in unglaublicher und 
unbegreiflicher Dreiſtigkeit quälte, aufathmen. 

Die „Lanterne“ ſchreibt: Das Erſte, was 


keine andere Partei, wenn ſie zur Regierung mau von dieſem Prozeß verlangen muß, iſt voll- 


käme, den Weg des Richter⸗Lieber'ſchen Angebotes ſtändige Aufrichtigkeit und O 
die Intereſſirten 


beſchreiten würde.“ 


it un ffeuheit. Alles, was 
auf beiden Seiten ſagen wollen, 


Dem Bundesrath iſt heut ein Geſetzentwurf ſollen dieſelben frei ausſprechen dürfen, ſei es, um 


zugegaugen, betreffend 1 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
Ziege eien. 


Der Geburtstag des Kaiſers von Rußland fort: Wenn es auf der Wel 
wurde am heutigen Tage in der hieſigen ruſſiſchen der es verdient hätte, 


Botſchaſt feſtlich begangen. 


um Kaiſer Alexander ſeine Glückwünſche perſön⸗ 
lich abzuſtatten. 8 

L Die Militärkommiſſion des Reichstags 
lehnte den Paragraph 2 der Militärvorlage, und 


Der ruſſiſche Bot⸗Baihaut und Sans⸗Leroh zu ſitzen, 
ſchafter General Graf Schuwalow hat ſich be⸗ wiß der Machiavell der Provinz in 
kanutlich vor Kurzem nach Petersburg begeben, den Auſpruch macht, 
Bourgeois hat Rouvier, de Deves und Thevenet 
nur außer Verfolgun 
und Duqué de la! 
dem Pretorium zu überliefern. 


die Beſchäſtigung von die Angeklagten zu vertheidigen oder dieſelben zu 
in beſchuldigen. N 


Im „Jutranſigeant“ ſchreibt Heuri Roche⸗ 
t einen Mann giebt, 
auf der Anklagebank zwiſchen 
ſo iſt es ge⸗ 
Paris, der 
Juſtizminiſter zu ſein. 


geſetzt, um Prouſt, Beral 
auconnerie um ſo ſicherer 
Nicht nur, daß 


zwar den die Infanterie, die Feldartillerie und er hierüber nicht erröthete, nein, er verhandelte 


den Train betreffenden Theil, mit allen gegen ſogar mit Arton, um für ſeine 


neun, den Reſt des Paragraphen mit 
ſechs Stimmen ab. > 

Breslau, 10. März. 
Breslau, Kardinal Kopp, 
10 Uhr von Rom hierher 
dem Bahnhof von vielen Deputationen, hervor⸗ 
ragenden 8 


Graf Matuſchka, Herzog von 


allen gegen mittirende Papiere beſchlagnahmen zu laſſen. Man 
erzählt, dieſe Briefe ſeien in einem Koffer gefun⸗ 

Der Fürſtbiſchof von den worden, welchen Arton in Rumänien zurück⸗ 
welcher heute früh gegen gelaſſen habe, wirklich eine ſtarke Zumuthung, fo 
zurückkehrte, wurde auf etwas zu 
blätter 0 
unter ihnen Dr. Boſch, in Händen hat, ſo habe 
Ratibor, und einem zwiſchen dem Juſtizminiſter und Arten. 


Freunde kompro⸗ 


lauben. Wenn, wie die Negierungs- 
ichern, e die Papiere Arton's 

en die Unterhandlungen 
einen 


rad Publikum empfangen. Graf Balle⸗ günſtigen Ausgang gehabt, und die offiziellen 
trem, welcher dem Kardinal bis Oppeln entgegen⸗ Arton angeblich nachjagenden Kriminalbeamten 


rache, welche D. Kopp erwiderte. Sodann er⸗ einfach verſprochen, ihn nicht mehr zu ſtören. 


ba war, begrüßte denſelben mit einer An⸗ haben letzterem 
5 

olgte der feierliche Ei ie reichge⸗ Volld tout. 
9 feierliche Einzug durch die reichge⸗ 


— Straßen. 


dem Regierungsbezirk Wies⸗ Cornely's: Es iſt unmöglich, ſich dem tiefen Ein⸗ 
baden, gierungsbez zu druck zu entziehen, welchen Charles de Leſſeps 
Wiesbaden beabſichtigt eruſtlich, vom 1. April durch ſeine 
er der Gehaltsverhältniſſe Seine morali 
der Lehrer Naſ aus herbeizuführen. Sie hat da⸗ drei Monate 
Erlaß zugehen laſſen, war ſo 


7. März. Die königliche Regierung 


d. J. ab eine Regelung 


her den Laudrathen einen 


gegen die Herausgabe der Brieſe 
Der „Gaulois“ ſchreibt unter der Unterſchrift 


altung, ſeine Geiſtesgegenwart und 
15 Kraft gemacht hat; er, der über 
chon im Gefängniß verbracht hat, 
Herr der Situation ſeiner Worte und, 


in welchem die Grundſätze bezüglich der Gehalts- ſeiner Gedanken, als wenn er während dieſer 


regulirung aufgeitelit find. Das Regulativ ſoll drei Monate nicht aus feiner früheren 
den Kreisausſchüſſen zur nochmaligen Berathung ruhmvollen Stellung herausgetreten geweſen wäre. 


unterbreitet werden. In dem 
Unterſchied gemacht zwiſchen Orten in theuren 
und ſolchen in billigern Gegenden. Zu den theu⸗ 
ren zählen die Orte in den Kreiſen am Rhein 


aß iſt ein 


Nähe eines Badeortes liegen. Für die theuren 

den werden an Bam 900-—1800 
Mark für Lehrer und 750-1300 Mark 
chädigung von 150-250 Mark und für die 
illigern Orte ein Baargehalt von 800 1500 
Mark event. auch 1600 Mart für Lehrer und 700 


bis 1200 Mart für Lehrerinnen und eine Wohnungs⸗ U 


entſchädigung von 100—150 Mark in Vorſchlag 


gebracht. Die vorläufig angeſtellten Lehrer ſollen den Fall, daß die Liſten der beſtochenen Depu⸗ 
daſſelbe Gehalt, aber lf Woh⸗ tirten gefunden werden ſollten, hat der Slacteen. mah 

. . eee e walt bereits ſeine Vorſichtsmaßregeln getroffen. das Werk der 
Er erklärte, daß er an die Auffindung der Liſte von ſchottiſchen, wa 
nicht glaube und derſelben auch durchaus keine 
Bedeutung beilege. 
Worte. 
auf die Abſichten und die Motive der Behörden. 
Wenn ihr guten Leute jetzt noch glaubt, daß man 
das Publikum aufklären will, dann alle Achtung 
von Euren Illuſionen. 


nungsvergütung beziehen. Das etwa vorhandene 
Schulgut ſoll dem Lehrer zu einem mäßigen 
Anſchlag in Anrechnung gebracht, Einkünſte aus 
kirchlichen Nebenämtern aber nicht aufgerechnet 
werden. Das Auffteigen im Gehalt erfolgt von 
drei zu drei Jahren um 100 Mark, ſodaß mit 
27 Dienſtjahren das Höchſtgehalt erreicht wird. 
Braunſchweig, 10. März. Durch Erlaß 
des Staatsminiſteriums iſt wegen Maul⸗ und 
Klauenſeuche die Einfuhr lebender Schafe aus 
Oeſterreich⸗Ungarn in das 


der Schafe, ſowie die Einfuhr lebender Schweine de Leſſeps und 
nur unter beſtimmten 


schränkungen geſtattet. 
Karlsruhe, 10. März. 
Bodmann lehnte den ihm 
ſchaftspoſten in Berlin ab. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 10. März. 


angebotenen Geſandt⸗ 


mit einem vollſtändigen Siege der Regierun 
endigen. Die Gegner des kirchenpolitiſchen Regie⸗ 
—— dürften es höchſtens auf 50 bis 


ſolchen Situationen die Achtung abgewinnen, wir 
ſind zu arm an ſolchen Männern, als daß wir 
einen einzigen, wäre es auch unter ſolch traurigen ſeine 


keit und der Unredlichkeit anklagen. 
Miniſterialrath von Eindruck 
Clemenceau's (Clemenceau hatte das „Petit Jour⸗ 


nal“ und den 
gen bedroht) 


Charles de Leſſeps beherrſchte geſtern nicht nur 
das Publikum und die Geſchworenen, ſondern au 
den Gerichtshof; er gab dem Präſidenten biswei⸗ 
Hi Ae 125 5 Als 7 85 — 
ſowie Orte an der Lahn, die in der ihn einmal aufforderte, ſich kürzer zu faſſen, er⸗ 

eg Dar Leſſeps: „Ich habe, Zeit, Herr Prüſixent; 


habe 5 Jahre vor mir.“ Waſſer. Geſtern, bei einer Ei ammlun 
Unſere Zeit iſt nicht reich an ſolchen ener ne I gegen * ee N 
giſchen und nobeln Charakteren, die uns ſelbſt in warfen Ge e wie Laien mit dem bewaffneten 


mſtänden, nicht begrüßen ſollten. 


Dieſes ſind ſeine eigenen 
ieſelben werfen die erwünſchte Klarheit 


Im „Evenement“ ſchreibt 


Herzogthum Braun- Wenn man dieſe Haren und feſten Erklärungen land bedürſe eines Heeres für Indien, für die 

weig gänzli i mit i alen Freimuth lieſt, fo kann man Ch. Kolonien, zur Vertheidigung Englands und zu 
ſchweig gänzlich verboten und die Durchfuhr leben⸗ mit ihrem Lob ice Sk ri Dr noch 3 — le ge a Ih 1 — 
; b Ein⸗ äche, aber niemals mehr der Uuehrenhaftig⸗ im Heere zeigen ſollten, ſolche abzuſtellen. Hier⸗ 
Bedingungen und Ein- Schwäch menbaftig auf wurde ein Antrag auf Vertagung der De⸗ 
batte mit 225 gegen 167 Stimmen abgelehnt und 
ſodann der Unterantrag Wolmers, in welche er⸗ 
klärt wird, das gegenwärtige Syſtem der Militär⸗ 
verwaltung ſichere weder die gehörige Sparſamkeit 


Das iſt der 
urtheilsfreier und unbefangener Märer. | 
Das „Petit Journal“ ſchreibt: Die Fanfaren 
„Figaro“ mit ſchweren Enthüllun⸗ 
Beumzubigen uns wirklich nicht 


ſehr. Er verurthei 
Seine ganze jetzige 


Zeit ſo gefürchteten Mann nur noch um 


Paris, 9. März. Die Gerüchte von 


dem Rücktritt des Generals de Miribel aus ſeiner 


Wirren in Ulſter 


ch unblut'g abliefen wie 
journaliſtiſchen Duelle in Frankreich. Was augen⸗ 
blicklich in Ulſter an Drohungen geleiſtet wird, iſt 
keineswegs leere Flunkerei. 
Belfaſt ſind bekannt; 


Widerſtande nur ſo um ſich; das nächſte Mal, 
wenn ſie ſich wieder verſammelten, 


Salisbury 
Die „Libre Parole“ ſchreibt: Uebrigens für Ulſter bearbeiten; der eigentliche Kämpe der 
Orangiſten aber iſt Lord Churchill; faſt täglich 


im Verein mit amtsgierigen Miniſtern zerſtören. 
zu laſſen. ? 


gar Il 5 
5 5 ich ſelbſt und giebt ſich nationalen Vertheidigung, ohne beſondere Abſtim⸗ 
Die kirchenpolitiſche De- zu ſich ſe 0 
i 1 ; 17 elbſt den letzten Stoß, wenn er es verſucht, mit mung verworfen. | 

Bette im ungarischen Beichstäge wird ohme Zweifel Kit cn em und grotesken 55 ſich — 
noch etwas Relief zu geben. 
Haltung dient nur dazu, um vor ſeinem end⸗ 
gültigen Sturz noch ein wenig Geräuſch und den 
ſeiner 
ſo bemitleidenswerther zu machen, als er es bis⸗ 
her ſchon war. 


auf dem Zentral⸗Güter⸗Bahnhof beſchäftigte Bahn⸗ 


läum; da der Jubilar ſich während ſeiner Dienſt⸗ 


Stellung aufzugeben, ſoll in direkter Beziehung 
mit der Thatſache ſtehen, daß verſchiedene Vor⸗ 
ſchläge des Generalſtabschefs im oberſten Kriegs⸗ 
rath durchaus nicht günſtig aufgenommen worden 
ſind. Die Einwürfe des oberſten Kriegsrathes auf 
die Vorſchläge des Generals Miribel ſollen dieſen 
zu der Antwort veranlaßt haben, daß er entweder 
bei ſeiner Verautwortlichkeit die nöthige Autorität 
und Aktionsfreiheit haben oder auf ſeine Thätig⸗ 
keit als Generalſtabschef überhaupt verzichten 
wolle. Bis jetzt iſt noch nichts darüber bekannt, 
wer fell. Nachfolger des Generals Miribel wer⸗ 
den ſoll. 

Paris, 10. März. Einer Meldung des 
„Figaro“ zufolge enthielte das Notizbuch Artons, 
das bei der Bank Offroy beſchlagnahmt und ge- 
ſtern zu den Panamaakten genommen wurde, die 
Namen mehrerer Deputirten, welche bereits durch 
den Unterſuchungsrichter Franqueville vernommen 
worden ſeien und befriedigende Erklärungen abge⸗ 
geben hätten. Uebrigens verlaute von einer neuen 
Unterſuchung und von neuen gerichtlichen Ver⸗ 
folgungen. 


Italien. 

Nom, 9. März. Der Papſt empfing heute 
eine Anzahl Pilger von Grenoble, Avignon und 
Moulins unter Führung des Biſchofs Fava. In 
Beantwortung der Auſprache des Letzteren forderte 
der Papſt zu eifrigem Wirken für Erhöhung 
Frankreichs auf, wozu der Weg in den günſtigen 
Auweiſungen des Papſtes an die Franzoſen vor⸗ 
gezeichnet ſei. Der König von Rumänien verlieh 
dem Kardinal Rampolla das Großkreuz des Sterns 
von Rumänien. Heute trafen viele miniſterielle 
oppoſitionelle Deputirte ein, um an der entſchei⸗ 
denden Abſtimmung über die Penſionsvorlage 
theilzunehmen, für welche die Oppoſition alle 
Kräfte aufbieten wird. Nöthigenfalls wird der 
Angriff bei Berathung des Schatzetats und des 
Einnahmeetats wiederholt werden, um wenigſtens 
Grimaldi zu Falle zu bringen. Laut „Parla⸗ 
mento“ ließ der Kriegsminiſter ſich nur durch das 
Drängen aller Kollegen zum Verzicht auf den er⸗ 
wähnten Rücktritt bewegen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. März. Von den kommenden 
giebt eine Scene im Unterhaus 
zwiſchen dem Orangiſten Oberſten Saunderſon 
und dem Parnelliten Redmond einen Vorge⸗ 
ſchmack. Saunderſon hatte anf die Sympathie 
der Nationalpartei mit Mord und Verbrechen an⸗ 
geſpielt. Redmond drohte ihm, er würde das 
nicht außerhalb des Hauſes zu wiederholen wagen. 
„Wo immer Sie auch wollen!“ anwortete Saun⸗ 
derſon; und thatſächlich ſtanden die Beiden ſich 
nach der Sitzung im Foyer wuthentbrannt gegen⸗ 
über, um fie herum Lords und Gemeine; und 
nur mit Mühe ward die Anwendung des Fauſt⸗ 
rechtes verhütet. Aber — „Wir werden uns am 
Boynefluß treffen!“ bemerkte O' Kelly, der Red⸗ 
mond zur Seite ſtand; dort ſchlug der Oranier 
Wilhelm zur Zeit die Katholiken aufe Haupt; 
Rache dafür iſt der Grundton in den geheimen 
Geſinnungen der Nationalpartei. Zum Glück iſt 
Zweikampf hier abgeſchafft. Sonſt wäre es längſt 
zu Herausforderungen gekommen, die ſchwerlich jo 
die parlamentariſchen und 


i 


| 


Die Krawalle von 
Blut fließt dabei wie 


werde jeder 
Flinte über den Satteltaſchen tragen. Lord 
wird zu Oſtern nach Irland eiſen und 


er, das britiſche Reich, das ausſchließlich 
inder ſei, nicht von einer Rotte 
chen und iriſchen Radikalen 


London, 10. Mürz. Unterhaus. 
nnermaun das. 


England würde daran denken, ſich in 


t 


Friedenszeiten, noch die Wirkſamkeit der 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. März. Am 9. März feierte der 


arbeiter Schmalz fein 25 jähriges Arbeiter⸗Jubi⸗ 1 
zeit durch ſeinen biederen Charakter unter ſeinen 
Kollegen ausgezeichnet, wurde ihm von denſelben 
ein werthvolles Eriunerungs⸗Geſchenk überreicht. 
ſchönſten Harmonie 


dorf in der gefeiert; die 


Eiſenbahn⸗Verwaltung überreicht Een ebenfalls 5,03 B. 


für treue Dienſtleiſtung ein Geldgeſchenk. 


— 


Gefängniß erkannt. 
ſuchungshaft kommt je ein Monat in Anrech⸗ es doch 
nung. 


von Deinen Sachen gebrauchen.“ — 
Mauſefalle, 
kleine Händler, der gleich in der 
Poſto Mast hatte. — 

feine Mäuf 

läuft ja eine,” verſicherte der Slowake. Die junge 
Frau ſchrie auf, denn in der That huſchte eins 
der verabſcheuten kleinen Thierchen quer durch 
den Korridor. 
0 
„Haben Sie nichts bemerkt, Madame?“ fragte 
das Dienſtmädchen, als er fort war. — „Was 


Mauſefallenhändler die Maus 0 
hat. Ich ſah ja, wie er ſie forthuſchen ließ.“ 
junge Frau empört. — „Ja, 
ja ein für alle Mal verboten, mitzureden, wenn 
Jemand da if.” ). IR \ 


Faß 50er 51,70, do. 70er 32,20. Tendenz: Feſter. 
— Wetter; Regen und Wind. 


richt. 
Kornzucker exkl. 88 
Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 12,20. 
Sehr feſt. — Brod⸗Naffinade 1. 
Raffinade II. Y 
Im 8 
Fortgange der Sitzung vertheidigte der Staats⸗ 
ſekretär des Krieges Campbell⸗ 
jetzige Deerediyfien Englands und hob hervor, 
Niemand in 0 1 

E. Magnier: einen Krieg mit dem Feſtlande einzulaſſen; Eng⸗ 


Faß 28,25. 

Sehr feſt. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B 
Hamburg per März 14,37 ½ G., 14,42 B., per 
April 14,47¼ bez. u. B., per Mai 14,60 bez, 
14,62 ½ B., per Juni 14,72 ½ bez. u. B. Ruhig. 


Zentner. 


do. fremder loko 17,75, 
Mai 16,40. Roggen 
fremder loko 16,75, per März 14,05, 
14,25. 


per Oktober 53,70. — Wetter: Berän 
Hambu 


Kaffee. 1 E 
Santos per März 84,75, 
September 81,75, 


Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per März 


per Dezember 13,12 /. 


Weizen per Frühjahr 

Wohnung in Höcken rt — IE 9686 5 per Mai⸗Juni Unterpegel 

as N ede in feiner Wohnung in Höcken⸗ Früh 5,52 G., 6 } F 2 5 

Das Feſt wurde in ſeiner g in Höcken⸗ Frühjahr 88 Rais de en 500 6, ne März, 1 
er 2 ahr 5, bet . „ 2 

Hafer per hiah ö Weichſel bei Thorn, 4. März, + 4.54 Meter. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Fritze in Köslin 


iſt zum Amtsrichter in Rummelsburg ernannt. 

* Vor dem Schwurgericht ſtanden 
geſtern der Maurer Wilhelm Wendt und der 
Dachdecker Albert Tettweiler aus Stettin 
unter der Anklage des verſuchten Raubes und der 
gemeinſchaftlichen Körperverletzung. Am 7. No⸗ 
vember v. J. kam der Schneider Jaſtrow, welcher 
für das Geſchäft ſeiner Frau den Ankauf alter 
Sachen beſorgt, in die Wohnung des Erſtauge⸗ 
klagten, Stoltingſtraße 2, woſelbſt auch Tettweiler 
anweſend war, um über den Verkauf der Wirth⸗ 
ſchaft des Wendt zu verhandeln. Dem Letzteren 
erſchien das gemachte Angebot zu gering und 
während der nun folgenden Auseinander⸗ 
ſetzungen ſchlugen plötzlich die Angeklagten auf 
den Händler ein und warfen ihn zu Boden, wo⸗ 
bei ſie verſucht haben ſollten, dem J. das Porte⸗ 
monnaie aus der Taſche zu ziehen. Beide be⸗ 
ſtritten entſchieden, eine Beraubung des Jaſtrow 
beabſichtigt zu haben und gab auch die geſtrige 
Ausſage des Letzteren hierfür nur ſchwache Anhalts⸗ 
punkte. Der Sachverhalt der Schlägerei kounte 
nicht genau feſtgeſlellt werden, da die Angeklagten 


Neſuyork, 9. März, Abends 6 [Ihr. 
(Waarenbericht.) Baumwolle in New⸗ 
york 9/% do. in New⸗Orleaus 9. Raff. Berros 
leum Standard white in Newyork 5,0, do. 
Standard white in Philadelphia 5,25 G. Rohes 
Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipe line eertifi⸗ 
cates per April 63,00. Stetig. Schmalz loko 
12,85, do. (Rohe u. Brothers) 13,10. Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3. Mais (New) 
per März 53,50, per Mai 51,00, per Juli 51½. 
Rother Winter ⸗ Weizen loko 77,50. 
Kaffee Rio Nr. 7 177. Mehl (Spring 
clears) 2,45. Getreidefracht 1,25. Kup⸗ 
fer 11,75—11,85. Rother Weizen per März 
75,75, per April —,.—, per [Mai 78,25, per 
Juli 80,00. Kaffee Nr. 7 low ord. per April 
16,95, per Juni 16,60. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 10. März. In der ſoeben veröffent⸗ 
lichten Adreſſe des ungariſchen Episkopats an den 
Kaiſer wird dem tiefen Schmerz und der patrioti⸗ 


Mefaranig “ran A 5 
ſich gegenſeitig beſchuldigten, wobei jeder von ihnen ſchen Beſorgniſſe der Biſchöfe über das lirchen⸗ 


beſtrebt war, ſich als den Unſchuldigen binn 


ſtellen. Der Spruch der Geſchworenen lautete 
auf Schuldig der gemeinſchaftlichen Körperver⸗ 
letzung, bezüglich des verſuchten Raubes dagegen 
auf Nichtſchuldig. Hiernach wurde gegen Wendt, 
der wegen Körperverletzung vielfach vorbeſtraft iſt, 
auf 8 Monate, gegen Tettweiler auf 2 Monate 
Für die erlittene Uunter⸗ 


Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhan⸗ 


delte das Schwurgericht ferner eine auf verſuchte 
e lautende Anklage gegen den domizil⸗ 
oſen 
wurde von den Geſchworenen für ſchuldig 
ſunden und zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


Arbeiter Wilhelm Müller. Derſelbe 


be⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein kleiner Slowake ging geſtern in der 


Rykeſtraße von Haus zu Haus und bot unter 
kläglichen Jammerlauten ſeine Waaren an. Wenn 
er abgewieſen wurde, ſetzte er ſich auf die Trep⸗ 
penſtufen und weinte bitterlich. Eine junge Frau 
wurde durch das klägliche Gebahren des armen 
Jungen, das durch das Heulen des Sturmwin⸗ ein mit den Te + 8 
des, der draußen durch die Straßen ſtrich, noch niſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag, deſſen Ab⸗ 
beſonders unterſtützt wurde, ſelbſt faſt zu Thränen 
gerührt. i 
einige Pfennige und meinte: 


Sie ſchenkte ihm eine Schrippe und 
„Ich wollte Dir 
a gern etwas abkaufen, aber ich kann ja nichts 
O, eine 
flehte der 
der Korridorthür 

„Aber wir haben hier gar 
äuſe.“ — „Was, keine Mäuſe? N 


bitte eine Mauſefalle,“ 


Nun wurde der Drahtbinder eine 
Falle los und ging vergnügt von dannen. — 


oll ich denn bemerkt haben?“ — „Nun, daß der 
ſelbſt mitgebracht 


„Und das ſagſt Du mir jetzt erſt?“ rief die 
adame haben mir 


en 


Börſen⸗Berichte. 
Poſen, 10. März. Spiritus loko ohne 
Zuckerbe⸗ 


kl., von 92 Prozeut 15,65. 
ozent Rendement 14,90. 


ag ee 10. März. 
Kornzucker e 


Gemahl Kane rt 
ahlene Raffinade mit 
Gem. Melis I. mit Faß 26,75. 


Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 324 000 


Köln, 10. März, Nachm. 1 Uhr. 
reidemarkt. Wei 


er März 16,20, per 


rz 14.05, 
Hafer hieſiger lolo 15,25, do. 
Küdsl late 5 ‚00, per Mai 53,70, 
derlich. 
„Vormittags 11 Uhr. 
cht.) Good average 
per Mai 82,00, per 
per Dezember 80,25. — 


g. 10. Mä 
ormittags 


Behauptet. unbeſtändiges Wetter mit geringen Niederſchlägen 
. Hamburg, 10. März, Vormittags 11 Uhr und ſtarken, nachher abnehmenden norbiweitlichen 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Winden. g 


4,42½, per Mai 14,62, per September 14,50, 
Stetig. 
Wien, 10. März. 


750 G., 7,53 
85 Roggen 


—.— 


* 7 


niedergebrannt. Daſſelbe war in Höhe von einer 
Million verſichert. 


verhandlung ſagte de Vallau: 
klagten ſind beſonders zwei, deren Schickſal nicht 
vorauszuſehen, Baihaut und Sans⸗Leroy; dieſelben 
werden ſicher zu der höchſten zuläſſigen Strafe 
verurtheilt werden und wenn es eine Todesſtrafe für 
dieſe Art Verbrechen gäbe, ſo müßte das Gericht 
daſſelbe in dieſem Falle anwenden, denn ſolche 
Leute, welche die 

hatten und damit Schacher trieben, verdienten kein 


Februar iſt der Winter auf Island bis Mitte 
Februar ſehr milde geweſen. Großer Mangel am 
Bedarfsartikeln wird wegen des langen Ausbleibens 
der Poſtdampfer befürchtet. 
andauernd ausgezeichnet. Nach der letzten Volks- 
zählung hatte Island 70 927 Einwohner, 1518 
weniger als im Jahre 1880. 


Baarbeſtandes der Staatskaſſe in Folge der ver 
minderten Zolleinnahme erhob das Staatskomtoin 
Ge⸗ bei dem Reichsſchuldenkomtoir einen Vorſchuß von 
zen hieſiger loko 16,25, 2500000 Kronen. 


leſtger lolo 14,20, 55 innerhalb der Scheeren iſt jetzt überall zerbrochen, 
ener jedoch iſt das grobe Treibeis der Schifffahrt noch 
ſehr hinderlich. 


M 

Getreidemarkt. 
5 Beelen 9. März, Oberpegel — 5,43 Meter. 
i a rihe bei 


politiſche Programm der gegenwärtigen Regierung 
Ausdruck gegeben und gebeten, die allerheiligſten 
Intereſſen der Kirche nicht preiszugeben, Jahr⸗ 


hunderte alte Inſtitutionen nicht umzuſtürzen und 
Millionen treue Unterthanen unabſehbaren Wirren 


auszuſetzen. So ſchmerzlich es den Biſchöſen ſei⸗ 
der geſetzlichen Regierung entgegenzutreten, ſo ſei 
ihre heilige Pflicht, die Regierung zu ver⸗ 
theidigen und gefährlichen Neuerungen von Kirche 
und Staat fern zu halten. 

Paris, 10. März. Der frühere Offizier 
beim preußiſchen 2. Garde⸗Dragener⸗Regiment, 
Herr von Wille, verübte heute in der Wohnung 
jeiner Frau in der Avenne Marceau einen Selbſt⸗ 
mordverſuch aus Verzweiflung über feine unglück 
liche Ehe, deren Trennung bevorſtand. 


Letzte Nachrichten. 

Wien, 10. März. Nach den Mittheilungen 
polniſcher Blätter, trifft der Geſandte in Bukareſt, 
Graf Goluchawski, in den nächſten Tagen in Wien 
ein mit den fertigen Präliminarien für den rumä⸗ 


ſchluß dann ſofort erfolgen ſoll. Eine Viehkon⸗ 
vention ſoll zur Zeit nicht abgeſchloſſen werden. 
Trieſt, 10. März. Die Statthalterei löſte 
in Cormous die Ortsgruppe des italieniſchen 
Schulvereins „Sega⸗Nazionale“ wegen Uleber⸗ 
ſchreitung ihres Wirkungskreiſes auf. 
Das Teatro Colombo in Savanna iſt total 


Paris, 10. März. In der Schwurgerichts⸗ 
Unter den Ange⸗ 


höchſten Ehrenſtellen iune 


a Kopenhagen, 10. Mirz. Die Dampfer 
„Lybecka“ und „Dora“ von Lübeck, die erſten ſüd⸗ 
wärts aus der Oſtſee kommenden Schiffe, ſind 
hier eingetroffen. 


Nach Mittheilungen aus Reykjavik vom 14 
Die Fiſcherei war 


Stockholm, 10. März. Wegen geringer 


Gothenburg, 10. März. Das feſte Eis 


PPP ˙ » TEE TED 
Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 11. März. 
Etwas kälteres, zeitweiſe heiteres, jedoch noch 


— 


W * N * — 

be bei Dresden 9. März + 1,22 
3 er Eibe bei Magdeburg, 9. März, 
359 Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 
März, + 1,50 Meter. — Oder b 
+ 2,08 Meter. — Wa 
+ 3,64 Meter. 
i 1,76 


— 1 


etze 
Meter. 


A — 
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17 Induſtrie⸗Papiere. 
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Wetten und Wagen. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 
Ueberſetzungsrecht vorbehalten. 
(Nachdruck verboten.) 

24) 85 

„Ich blaſe der Jeannette einen Marſch, daß ſie 
nicht daheim geblieben iſt, um die Unterhaltung 
mit den langweiligen Menſchen in Gang zu behalten, 
ſagte Frau Neuburg. „Denkt nur, um neun Uhr 
kommt noch ein Verwandter von ihm nach, wie 
er mir ſoeben jagt, ein Menſch, der aus Auſtralien 
angekommen iſt. Welche Frechheit, uns einen 
Fremden noch mit aufzuladen.“ 

„O, wie kann dieſer Weinlich fich das nur 
unterſtehen“, grollte Roſamunde, ging aber doch 
hinein zu den Gäſten, um ſich von dem Vetter 


aus Anſtralien erzählen zu laſſen, da die junge können. Er iſt ein intereſſanter Mann, von an⸗ 


Dame ſehr neugierig war und ſich ſchließlich mit 
dem noch zu erwartenden Beſuch ausſöhnte. 

„Es gelang den Bemühungen der alten Magd, 
die erforderlichen materiellen Benürfniſſe für den 

eſuch herbeizuſchaffen, worauf die kleine Tafel⸗ 
runde endlich beim Thee und dem nöthigen Zube⸗ 
15 in den Strom einer ganz behaglichen Unter⸗ 

altung gerieth. 

„Er iſt ein Vetter meiner Frau und heißt 
Frieſen — Theodor Frieſen“, erklärte Weinlich 
auf eine Frage der Hausfrau nach dem Auſtralier, 
ſeine Eltern wanderten vor zwanzig Jahren aus 
und ließen nichts mehr von ſich hören. Nun ſind 


e beide todt. Der einzige Sohn hatte dem Vater der Beſuch jetzt ebenfalls intireſſant zu werden be⸗ 


zurückzukehren und den Verwandten Grüße zu Jeannette. Jetzt bereute ſie die Einladung nicht 
überbringen. Es exiſtirt von der Familie Frieſen ] mehr. 
Niemand mehr als er und meine Frau, die er] Der Auſtralier war ein ſehr prompter Mann. 
auch glücklich aufgefunden hat.“ Die Thurmuhren hatten ſoeben neun ansgeſchlagen, 
„Da iſt er Ihnen wohl ganz fremd, Frauf als an der Etagenthür die Klingel gezogen und 
Weinlich?“ fragte Roſamunde, die ſich jetzt für] der Ewwartete von der alten Stine eingelaſſen 
den Auſtralier „ſchrecklich“ intereſſirte. wurde. 1 f 5 
„Ich habe ihn heute zum erſten Male in Ki en A er de en 
meinem Leben geſehen“, erwiderte die Frau, welche] den Frau. Neuburg in MUchilen augen it 
ſehr mager und ſehr verſchüchtert ausſah. „Er einem Schwall von Worten empfing und mi 
bein na 5 „ * Liebenswürdigkeit übergoß. 
mag wohl ein Knabe von acht Jahren — bender en war are ed ee 
Jawohl, von acht Jahren“, nahm Herr Weine] z 19455 . Fries 0 a den * nan 
lich 2 eine Gattin ee nicht 9 hören ſeinen ariſtokratiſch geformten Händen ſah mal 
konnte, wieder raſch das Wort, „meine Frau war] die kluge Roſamunde im Stillen erwog, hatte 
damals zehn Jahre alt, bekam ihn aber nicht zu 5 2 
ſehen, ſonſt hätte ſie ſich ſeiner wohl erinnern 


D 


genehmen Manieren, der viel geſehen, viel erlebt] Voellbart bedeckte die vollen ſinnlichen Lippen, 
= und ſehr gut erzählt, leidet nur etwas an den] während das Haupthaar von gleicher Farbe ſchon 
Augen.“ D 5 ſtark gelichtet war. Die Augen, welche augen⸗ 
„Was iſt er denn eigentlich?“ fragte Roſamunde blicklich, wie er ſagte, leidend waren, deckte eine 
etwas nav. bläuliche Brille, was dem Geſichte aber einen ge⸗ 
„Ei, Fräulein Roſa, was ſollte er wohl anders radezu abſtoßenden Ausdruck verlieh, das war eine 
ſein als ein Landwirth? Er beſitzt in Auſtralien] Narbe, welche es von oben nach unten durchſchnitt, 
große Ländereien und einen reichen Beſitz an es gleichſam zu ſpalten ſchien, während die 
Pferden, Viehheerden, beſonders Schafen. O, er iſt] ſtarkgebogene Naſe ihm etwas Raubvogel⸗ 
ein vermögender Mann“, ſetzte der kleine Klavier⸗ artiges gab. 
lehrer ſtolz hinzu, „der es mit jedem deutſchen \ 
Rittergutsbeſitzer aufnehmen kann.“ 
Frau Neuburg's Augen leuchteten auf, da ihr 


Manieren. 


Perſon ſtets den Mittelpunkt ſiegreich nbedſtaern 


ihre eigenen Wege gehen mußte, dies war eine 
Bekanntſchaft nach dem Herzen der Mutter, 
eine paſſende Partie für ein Mädchen, das nicht 
einmal auf eine Ausſteuer rechnen konnte. 

Es war halb zehn Uhr, als geklingelt wurde. 
Jeannette kehrte heim. Als ſie von der alten 
Stine die Anweſenheit eines dritten unbekannten 
Gaſtes vernahm, wäre fie am liebſten gleich in 
ihr Zimmer gegangen. Die Mutter ſchien die 
rebelliſche Natur ihrer älteſten Tochter ganz genau 
zu kennen, da ſie ſich beeilte, um ihren Rückzug 
zu durchkreuzen. 

„Komm nur, mein Kind,“ ſagte ſie, „es freut 


den Landmann durchaus nicht an, er ſelber, wie mich, daß Du früh genug gekommen biſt, um 


einen angenehmen Beſuch, den Herr Weinlich uns 


ſicherlich nie den Pflug geführt, ſondern andere] mitgebracht, einen Herrn aus Auſtralien, Vetter 
Hände für ſich arbeiten laſſen. Das etwas ge⸗fſeiner Frau, kennen zu lernen. Es iſt ein ſehr 
dunſene Geſicht war ſtark gebräunt, ein rother] feiner und ſehr reicher Mann“, 


ſetzte ſie leiſe 
hinzu, „natürlich unverheirathet und ungeheuer 
intereſſant.“ 

„Ein richtiges Wunderthier alſo“, lachte Jeanu⸗ 
nette mit einer verächtlichen Bewegung des fein⸗ 
geformten Kopfes. „Mir wäre es am liebſten, 
Mama, von dieſer zoologiſchen Vorſtellung befreit 
zu bleiben, ich bin ſehr müde —“ 

„Nichts da“, unterbrach Frau Neuburg ſie 
ärgerlich, „kommſt ſogleich mit mir, Deine ſelbſt⸗ 


Er war indeſſen ein Mann von gewandten ſſtändigen Launen werden mir nachgerade zu bunt. 
Frau Neuburg war geradezu entzückt] Ich bitte mir aber aus, daß Du nicht abweiſend 
von feinen romantiſchen Erzählungen, worin ſeine] gegen den Fremden biſt. 


Das junge Mädchen wollte etwas erwidern, 


Hut und Jäckchen ab. Erſteren, den ſie ſelber, 
wit wir wiſſen, angefertigt hatte, kleidete ihre ent⸗ 
zückend, ebenſo das Jäckchen, welches ihre feine 
Taille eng umſpannte und der zierlichen Geſtalt 
mit den ſchmalen ariſtokratiſchen Händen und Füßen 
etwas ſylphidenhaſtes verlieh. 

„Die Mutter warf einen zufriedenen Blick auf 
den Anzug der Tochter, der immer modern und 
chic war, und ſchritt, widerwillig von derſelben 
gefolgt, in's Zimmer zurück, wo Roſamunde ſich 
über die Späße des Auſtraliers vor Lachen aus⸗ 
ſchüttten wollte. Soviel Vergnügen hätten ibe 
die „Quitzows“ ſicherlich nicht bereiten können. 

„Der Auſtralier erhob ſich überraſcht bei Jean⸗ 
nettens Eintritt und ließ ſich ihr mit einigen gut⸗ 
gewählten Worten vorſtellen. Seine Augen um⸗ 
faßten mit Kennerblick die elegante Geſtalt, die 
eigenartige Schönheit des jungen Mädchens, wäh⸗ 
rend über das braune, von Leidenſchaften ſtark 
markirte Geſicht ein Ausdruck begehrlicher Ent⸗ 
ſchloſſenheit zuckte. r 

„Na, Haft Du etwas beſtimmtes über den 
Sträfling Lorenz erfahren?“ fragte Roſamunde, 
als die Schweſter ſich an ihrer Seite niedergelaſſen 
hatte. 

„Ich weiß nichts, weil ich mich nicht da re 
nach erkundigt habe“, erwiderte letztere kurz ab⸗ 
weiſend. 


Fortſetzung folgt.) 


zuletzt verſprechen müſſen, in die deutſche Heimath] gann. Das wäre am Ende ein Mann für ihre J Gefahren bildete. Daß die Jeannette auch immer preßte dann aber die Lippen zuſammen und legte 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit 


der Rheiniſchen Friedrich-Wilhelms⸗Univerſität 


Rohſeidene Baſtkleider Mark 
16, 80 per Stoff zur kompleten Robe und 
beſſere Qualitäten — ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Seidenſtoffe von 78 Pf. bis Mark 
65 per Meter — glatt, gestreift, karrirt, ge⸗ 
Zuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) Porto- und zoll⸗ 
tei. Muſter umgebend. 


Seiden- Fabrik G. enneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


Seidenſtoffe 


»ircht aus der. 


D von Elten & Keussen, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu Ei 

iehen. Sam farbige und weiße Sei⸗ 

oe —— — Plüſche jeder Art 
Man verlange Muſter mit Angle des Gewünſchten. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der Beſtimmungen im 8 7 des Reichs⸗ 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. 
des Preußiſchen Ausführungsgeſetzes vom 12. März 
881 wird Folgendes angeordnet: 

1. Die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 
aus dem Königreich Dänemark in den Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin iſt wegen der Verbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in Dänemark bis 
auf Weiteres gänzlich verboten. E 

Dieſes Verbot tritt ſofort mit der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft mit der Maßgabe, daß die⸗ 


jenigen dänſchen Viehtransporte. welche ſich am I Sanitätsrath Dr. Starch i. Sachſa a. H. 


Tage des Erlaſſes dieſer Anordnung bereits auf 
See befunden haben, noch einzulaſſen ſind, wenn 


Bei ber bor der Ausfch fung von einem benmtelen % angen. Pension. 


lerarzte vorzunehmenden Unterſuchung kein de Kräſtig. u. Erhol. unt 


ier mit der Senche behaftet oder ſeuchenver⸗ 
ig gefunden wird; andernfalls iſt der ganze 

9 Transport zurückzuweiſen. 
2. Die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen 


aus dem 1 Schweden iſt bis a : 
jeder ende Viehtransport vor der 


und Klauenſeuche behaftetes oder ſeuchenver⸗ 
dächtiges Thier hierbei ermittelt worden, der 
ganze Transport zurückgewieſen wird. 

Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 


3. Juwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be Saale des Herrn Fritz Reinke: 


ſtimmungen werden gemäß $ 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches geahndet. 
Stettin, den 1. März 1893. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Vorſtehendes wird hierdurch zur F 
gebracht. : hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


Stettin, den 7. März 1893. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


Thon. 
Stettin, den 9. März 1893. 


Bekanntmachung. 


10 ebufs Herſtellung eines Anſchluſſes findet am Mon⸗ 
Q, den 13, d. Mts., Nachmittags von 2 Uhr ab auf 
d a 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitung in 
8 Falkenwalderſtraße von der Deutſchenſtraße bis zu 
em Grundſtück Nr. 80 der Falkenwalderſtraße ſtatt. 
Die Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


5 
r andern erpachtung der Fi * 
in den ſtädtiſchen Gewäſſern i e e 


Trinitatis d. Is. bis dahin 1903 haben wi 
Ta inf haben wir einen 


Montag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Geſchäftszimmer anberaumt zu welchem wir 

Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß die Be⸗ 

dingungen im Termin bekannt gemacht werden. 
Falkenburg, den 2. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


Lentz. 
Verkauf einer 
Seifen fabrik. 


tier 5 Grundſtücke Marienburg Blatt 28 und Ma⸗ 
Une: Blatt 277/78, in welchen feit circa 40 Jahren 
Faber der Firma I. A. Schwabe cine Seifen ⸗ 
betrichener unden mit einem blühenden Detail-Geichäft, 
betrieben wird welche noch im vollen Umfange weiter 
einrichtung uuter w oluſchließlich der Fabrik und Laden⸗ 
kaufen. f ortheſlhaften Bedingungen zu ver⸗ 
In Folge Ableben 
das Vermögen der Van 
der Konkurs eröffnet worden. 
Nähere ne ertheitt 
Marienburg, Weitpr,, ; 
er dtonturzvertönlieur 189g. 
Katz 2 


—̃— 


A. Schwabe | 


’ 
N echtsanwalt. 


Orts-Krankenkasse 


Grabow a. O. 


h Am Sonnabend, deu 18. d. M., Abends 8½ Uhr, 
u Reſtaurant Sonntag, Bauſtr.: 


Außerordentliche 
eneralverſammlung, 


wozu die Herren pe —.— eingeladen werden. 
: ages⸗Or nn: * 

Amänberug der 14, 49. 5 
ankenuuterſtützungen. 

Generalderſammiug. 

Br Der Vorſtand. Carl Renner. _ 


8 


uni 1880 und im § 3 Fräulein Adele Maſche, Frauenſtr. 34, 


Stettiner Gartenbau-Perein 


ſchen Saale, Auguſtaſtraße, ſtatt. 


früheren Beſiters iſt über I 
eu 


am Sonntag, den 12. März er., bei ange 
u Pölitz: 


9 Uhr Vormittags. 6% Uhr Morgens, 72 jede Garantie. 
5 Uhr Nachmittags. 88 ee $Rleiverfpinden. DE. an. 
2 „ * 
. BW. Wü inde 
Neuerdings ohne Preis · Erhöhung in Mö bel 4 2 oder Br — 


Der Rechtsanwalt im Hauſe f. 5 % (Ladenpr 
15 % 3. verk Grünhof, Grenzſtr. 21, III 1, 

Seimecke, franz. Leſebuch, billig zu verkaufen. 
Augnſtaſtr. 61, Seitenh. 2 Tr. r. 


Damm ſche Klavierſchule, 


alt, zu kaufen geſucht 


Stettin, am 6. März 1893. 


Kinderheil- und Diakoniſſenanſtalt 


in Stettin. 

Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Provinz Pommern werden wir im Mai d. J. eine 
Verlooſung von weiblichen Handarbeiten und kleinen 
9 5 8 uns je rs 
und Freundinnen unſeres Hauſes um reichliche Bei⸗ 
ſteuern zu dieſem Zwecke ganz ergebenſt zu bitten. ‚ Agentur-Kommissionsgesehäft 

Nach Inhalt unſerer Statuten ift unfere Anſtalt ge- hierſelbſt anderer Unternehmungen halber preis⸗ 
gründet auf die Mildthätigkeit und Barmherzigkeit der | werth zu verkaufen. Offerten umgehend erbeten unt. 
Einwohner Stettins. An dieſe Mildthätigkeit und] Z. 715 an die Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10. 


Barmherzigkeit wenden wir uns und find ſicher, daß! e N 
unſere Bitte erfüllt werden wird, 9 g 5% 9 
57 ! 
Ucher! 


Gaben and. Gercke fe diese Veilecſing an ehe 
Ballfächer, Promenaden⸗ 
fächer, Federfücher z. ze. 


und Looſe & 50 Pf. zu verbreiten: 
Frau Stadtrath Convreur, Falkenwalderſtr. 15, 

empfiehlt in eben angekommenen 
Neuheiten 


„ Bürgermeiſter Gieſebrecht, Deutſcheſtr. 20, 
AN. Gruassmenn, 


„ Konſul Günther, Moltkeſtr. 11, 
Schweſter Henriette Glenk, Vorſteherin, Mühlenberg⸗ 
Kohlmarkt 10. 8 
2 
. 


Wilhelmſtr. 23, 1 Tr. r. 
Ein größeres 


Frau Stadtrath Meiſter, Moltkeſtr. 4, 
„ Mütell, Falkenwalderſtr. 38 5 
„ Negier.Präſ, v Sommerfeld, Ellſabethſtr. 21, 
räulein Eliſabeth Steffen Poölitzerſtr. 4, 
rau San.⸗Rath Dr. Steffen, Kloſterhof 2, 
„ Bürgermeiſter Sternberg, Eliſabelhſtr. 61, 
„ Frau Treſſelt, Faltenwalderſtr. 100, 
„ Frau Stadtrath Zarges, Gartenſtr. 12. 
5 Der Vorſtand. 


ſtraße 3, 


Frau Geheimrath Haken, Victoriaplatz 4, 
2 Du i 
R. Stabreit, 


„ Konſul Kisker, Schuhſtr. 13—15, 
Uhrmacher, 


Wirkl. Geheimrath v. Köller, Excellenz, Schiller⸗ 
Papenſtr. 2, vis-a-vis der 


ſtraße 12, 
ö Jakobi⸗Kirche, 3 
verkauft unter Sjähriger Garantie gut 
abgezogene und genau regulirte 
Nickel⸗Remontoiruhren 


& bietet j. Damen i. j.a. Waldrand d. Südharz. gel. Villa 


gewiſſenh. ärztl. Aufficht 
x u. treu. Pflege d. Hausfr. 
* Auf Wunſch Anleitung in allen häuslichen Be⸗ 


x ſchäftigungen. a nn. 6 dm 9 % an, 
x: Ha 92 Beſte Empfehlungen. m ſilb. Kin 5 3 ae 3 
e 2 ſilb. Remontoir⸗Uhren are 
Klavierunterricht e Damen⸗Remontoiru hren. 

m, * u inte Dame ertheilt. Offerten unter er Zehen seen wre NAHER 

= .. 30, Srbeten Große Auswahl von Standuhren und Regulatoren 
j i von 14 % an. 

ß ner al Wer D- PIE Schwarzwalder Wanduhren und Wecker, ſowie alle 

1 Arten Ketten zu ſehr billigen Preiſen. 


Sonntag, den 12. d. Mts., Abends 6½ Uhr, im 


Theater⸗Vorſtellung. 
Arz derſelben: 
Entree für en es * 
Der Vorſtand. 


N 7 FN 

— EAN * 

Neue Comptoirfeder 
aus der Firma von 


OC. Brandauer & Co., 


Birmingham. 

aus feinstem Stahle in EF. F. u. M. Spitzen- 
breiten angefertigt, wird ihrer vorzüglichen 
Eigenschaften wegen Jedermann bestens em- 
pfohlen, 

Zu beziehen in Stettin durch die Papier- 
handlungen der Herren: Th. Brehmer, 
Max Bosch, Emil Lawrenz, Lehmann 
u. Schreiber, Franz Malmberg, Salo- 
schin u. Co., Hermann Saran, R. 
Sieber u. Co., Rob. Schultz, S. Wolff. 


. Fabrik - Niederlage: S. ILoewenhain 
verbunden mit humoriſtiſchen Vorträgen. Berlin W., Friedrichstr. 11. 
nee find zu haben bei Herrn Ludwig Stef- 


en, Mittwochſtr. Nr. 10, 55 bei — > 20m s ee Tr 7 2 
ee 15 8 Stellar Ar. 5 5 N Tr. B khi 

Fremde find willkommen. 06 ler 

0 3 * 

besangvel eln kiedeslust. „ e Besen 30 fl. A. 5 
. fällt aus. — Sonnabend, Helles Bockbier, Bohrisch 30 Fl. M. 3. 
SEIEN — n Ertrafeiner Kloſterbock 22 Fl. M. 3. 

Oscar Brandt, 
Mauerſtraßſe 2. Telephon 598. 
eee οοοοοο 
Smöbel! Spiegel, 3 
En 
Möbel! Polterwaaren, 8 


” ineigenenWerkſtellenaufs ö 
Möbel Beſte angefertigt, liefere | 
8 ich nr . ö 

72 und bedeutend billiger wie 
Möbel 1 Ber jede Goneurreuz, zung: 
ctaun 


Möbel! wahl in nußbaum, maha⸗ 


+ goni, pappel birkenen und 


72 chtenen Möbel, 
8 Möbel! Halſbarkeit nenn 


Die Monats⸗(März⸗)Verſammlung findet s 
tag, den 13. d. Mts., Abends 7½ Uhr, "im Brudner- 


Tages⸗Ordnung: 
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 
2. Mittheilungen über die Wirkungen des Froſtes 
im letzten Winter. 
3. Verſchiedenes. 


Taubstummenverein „Eintracht“. 


eute Abend, den 11. März, Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Herrn Kotz, Gutenbergſtr.: 


Stiftungsfeſt, BL 


5 * 
8 8 
N 8 
pop] 
2 * 2 
88 
— —— — . — —- ut: ut-—: —y—ę- — ut iù — —— 


Der Vorſtand. 


Silber-Lotterie 


Treptower Marien-Kirche. 
Nur schwere Silbergewinne. 
Ziehung den 15. d. Monats. 
Loose ä 1 Mark. 

i Loose für 10 Mark. 


Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 


. Grtrafahrten 


Bon Stettin: Vo litz: 


erſcheint jährlich 24 reich ill 


Kleiderſpinde von ME, 30 an. 
3 Reelle coulante Bedienung. me 


Auch auf Theilzahlung. 
Seit 13205 5 585 * 


Beutlerſtr. 118, l., II. u. IH, 
Max Borchardt’s 


a ſtrirten Nummern von 

je 12,itatt bisher S Seiten, 

e 12 großen farbigen 

8 

VD 100 Figuren und 14 Beilagen mit 
etwa 280 Schnittmuſtern. 

vierteln Auch 7 Mi, 28 PT, — © Ur, 


g beit . dl. und 
v ee e ae e Nr 


ae e Möbel⸗Fabrik. 8 
Berfin u. 55. — Wien I, Operug. 3. f 8 \ 
Gegründet 1803. 3009658059999 890 


rößte Aus⸗ > 


Bo 


un. 


5 Das Sommer⸗Semeſter 1893 beginnt am 17. April d. Is. mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, 
an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahme⸗Scheins immatrikulirt werden 
und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen 


auch an der Univerſität zu hören. 


Der ſpecielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kulturtechniker erweiterte Lehr⸗ 
plan der Akademie, an welcher fünſzehn der letzteren allein und ſieben der Univerſität zugehörige Profeſſoren 
und Dozenten wirken, ift in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichligſten landwirthſchaftlichen 
Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, 
den Eintritt oder den Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 

Der Direktor der Königlichen landwirthſchaftlichen Akademie: 
Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Dünkelberg, 


Großer 
Burſtaf 10. 


Peter Smith 


Bolihagen in Halhleder zu 2,50 „A 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 %, 

desgl. in Goldſchnitt zu 3 AM, 

desgl. in Goldſchnitt, Gauzleder mit ver⸗ 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 , 

desgl. in reich berziertem Lederbandezu 
4 Ak und 4,50 +46, 

desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Abu, 7 
Al, eleganteſte Luxusbände in 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 
Auflagen zu 8 %, bis zu 15 4. 

desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in 


d. neueſten Muſtern biszu 15 . 


Sämmtliche Einbanddecken ſind in meine 
dale volle Garantie für tadelloſeſte 1 
Das Einprägen von Namen findet au 


Görbersdorf, Schlesien. 


Dr. Brehmer'sche 
Heil-Anstalt für Lungenkranke. 


Sommer- und Winter-Kur. 
Chefarzt Dr. Wilhelm Achtermann, früherer Assistent 
von Dr. Brehmer. 

Ilustrirte Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung 


Bekannte Glückskollekte! 


Donnerſtag am 16. März. 
Vorrath 


* 
2 ; 1 
5 Weſeler Geldlotterie ſchon 
En Geſammtgewinne ca. 350 000 %, Hotgew, 90 00 % So lange der gerin 

reicht. 1 Orig.⸗L. nur 2,90 /, 1½ Anth. 1,50 4, / 75 „. Bei Beſtellung auf dieſe Annonce 
E berufen. Angabe zu Mitſpieler bei Beſtellung dringend erwünſcht. Für nur 75 Pf. kann man 
e die Wahrheit obiger Bezeichnung erproben. 5 j 
8 Marienburger Geldlotterie wie oben, auch alle andern Looſe billigſt. Sofort beftellen! 


Für Gartenliebhhaber! 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1893 über 
Pflanzen und Samen de“ 


find ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Anfragen ſofort gratis zugeſandt. 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 


— nenn. 


A. Gerloff, Nauen b. Berlin. 


Baumſchulen 
in Bergedorf. 


Co., Hamburg. 


Gesangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


Forst in Halbleder zu 2,50 „4, 
desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 , 
desal. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
band zu 3,50 4, 
desgl. eleganteſte zu 4—8 % 
desgl. in Sammet von 5 %%, bis zu 15 „AM 


Militärgesangbücher 
u. Calico und Lederbänden 
Ipruchbücher in reicher Aus wahl. 
Bibeln in großer Auswahl. 


r 8 Decke uprägeanſtalt geyreßt und kaun 
geben. 


Wunſch gratis ſtatt. 


Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Aus u fl. 


Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


Muſter im Schanfeniter. 


BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


O. Laufls 
Unkel a. 
empfiehlt ſeine ſelbſtgezogenen 


Kirchplatz 1. 


ſitzer, 8 


N 


Mhein, 


Weiss- und Rothweine. 


Aus rhein. Burgundertrauben mit 
find beſſer und billiger wie Bordeaur 
wie das Gemiſch aus Wein. Preis 


Proben von 25 Ltr. an gegen Nachnahme. 


marſch. Graf Moltke nannte 
und empfehleuswerth. Agenten 


ital. Trauben vergohrene Rothweine 
und ein entſchieden feineres Getränk 
70, 80 und 100 Pfg. pro Liter. 
Orhoftweiſe billiger. eld⸗ 
m. Weine „gut, preiswürdig 
mit la Referenzen überall geſucht. 


FETT EDER e 


r 


ee 


Allen Denen, die meinem lieben Mann die letzte Ehre 


Stettin er Pferde 0 Lotterie 
* 85 „Ziehung 9. Mai 1893. 
compl. 


hochelez. FQUNAGEN 2 wierspänner ze 


Looſe 
hierzu & 


Für Frau 50 K. gingen noch ein: C. F. St. 3 %, 
im Ganzen 26,50 A 
Für den Arbeiter Stegemann in Bredow 10 
ungen bis jetzt ein: C. F. St. 3 , Unbek. 50 K. 
Weitere Gaben nimmt gerne entgegen 5 
LòVITLie Expedition. Faui- 
nagen “\ 
erwieſen und ihn zum Grabe geleiteten, ſowie für die f 
reiche Blumenſpende meinen herzlichſten Dank 18. 
Die tiefbetrübte Wittwe J. 
Clara Wolf, geb. Schröder. 
Familien -Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
1 Ein SER: Deren Seren 5 8 Large ne { — 5 
Herrn Dr. Paul Fiſcher otibus Line Tochter: dabei gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
Herrn Wilhelm Ramdohr (Wolgast. Herrn Franz v zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 Mark. u 
Schulz [ Stralſund!]. ; 8 (11 St. 10 Mk.), Liſte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 U. Pf. extra, 
Verlobt: Frl. Emma Kröning mit Herrn Heinrich — > ar verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung oder auch geg. Poſtmarken 
* 5 er nt RER e Das General-Debit 
eſtorben: Herr Carl Brand elgar rr 9 5 © 
Ludwig Bolduan [Alt-Tramm), Frau Rofalie Drichel, | 7 0 D eee een, 0 
geb. Petter Stargard i. Pomm.]. Herr Georg Knittel W ne Se fr der A che., Stettin. 
[Breslan]. Herr J. Hend [Grimmen]. Herr Axel 5 = „„ ³˙ 2 
Amtsberg [Kiel]. Herr Fritz Tabbert (Prahmerort]. — — — ae — 
Herr Siegfried Meyer [Dortmund], R 8 
Kirchliche Anzeigen | 
zum Sonntag. den 12. März 9 
Schloßfkirche: | 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8¾ Uhr. | 


Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
N Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
| Dienſtag Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: | 
Herr Konſiſtorialrath Gräber. 
Jakobi ⸗Kirche: 0 
Herr Paſtor prun. Pauli um 10 Uhr. 6 
(Rach der Predigt Beichte u. Abendmahl) 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Dr. Scipio um 5 Uhr. 

(Am Schluſſe des Vor⸗ u. Nachmittags⸗Gottes ddienſtes 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche m 
Tabor bei Stettin.) 

Montag den 13. März, Vormittags 10 Uhr. Bräfung] 
u. Beichte der Konfirmanden: Herr Pred. Dr. Scipio. 
Dienstag, den 14. März, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung 
und Abendmahl: Herr Prediger Dr. Scipio. 
Johannis-Kirche: 
Herr Prediger Haſert um 9½ Uhr. 
F 
5 Herr Prediger Stephaui um 11 Un 
(Nach der Predigt Beichte d Abendmahl.) 
Herr Paſtor Well mer um 5 Uhr. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Haſert um 5 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Waſſionspredint: 
Herr Paſtor Fürer. 
Jobauuniskloſter-Saal "(Neufladt): 
Herr PR brim. Müller um 9 Uhr. 
0 Lutheriſche Kirche (Reuſtadt): 
Ir Vorm. 9½ Une und Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Lutheriſche Immannel⸗Gemeinde | 
(Eliſabethſtraße 46): 


Moose & 1 Mark empfiehlt und verſenden die Expeditionen d. Bl., 
Herr Paſtor Zoeller um 10 Uhr. 
Brii Dergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3/1. 
Herr a > Grunewald um 4 Uhr. 


aptiſten⸗Kapelle (Johaunisſtr. 4): 3 
Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Liebig um 4 Uhr. 
Seemanns heim Gkrautmarkt 2, II.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Scharnhorſtſtr. 8, Hof part.: 
Um 4 Uhr Sonntagsſchule: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


K 5 
Dieuſtag u. Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsbetrachtung: j u 
3 Herr Stadtwiffionar Blank. 177 1994 
Vutas⸗ſtirche: IS 
Herr Prediger Dünn un 10 Uhr. 


Herr Paſtor Homann um 3 Uhr. 
(Prüfung der Konfirmanden.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsandacht: 
Herr Prediger Dünn. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Meinhof um 10 Uhr. 
½3 Uhr Kindergotiesdienft; Herr Prediger Behrend. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Paſtor Meinhof. = 
Salem (Torney): 
Ber Paſtor Schlapp um 10 Uhr. 
Herr Prediger Behrend um 6 Uhr: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Saen: 
Herr Paſtor S 
Knavenhort Gaadale: 


rr Ye 2 Ihr 
95 e Andenmhter Anftalten: 


Herr A eh um 10 Uhr. 
Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Brauſer um 10 Uhr. 
f (Prüfung der Konfirmanden.) 
Mittwoch Abend 7 Uhr Paſſionsandacht: 
Herr Prediger Brauſer. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
5 (Nach der 1 204 Beichte und Abendmahl.) 
Herr Star Voß um 2½ Uhr. 
5 Matthäus-⸗Kirche (Bredow): 
Herr E Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
i Herr Prediger Liermann um 2½½ Uhr. 
5 Luther⸗Kirche (güllchow): 
Herr Prediger Liernaun um 10 Uhr.“ 
Herr Paſtor Deicke um 2 Uhr. 
5 Pommerensdorfer Anlage 
(Pommerensdorferſtraße 7, Saal): 
Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 
Pommerensdorf: 
Vorm. 9 Uhr Beichte, 9 Uhr Gottesdienſt und 
Abendmahl. 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
Scheune: 
Um 11 Uhr Gottesdienſt. 


Ziehung unwiderruflich a am 9. Mai 1893. 


ur Verloofun 9 gelangen en 
8 3 — les Pferden, 
mit vier Pferden, 

mit zwei Pferden, 
mit zwei Pferden, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
mit einem Pferde, 
1 Dogenrt mit einem Pferde, 
1 Fark vagen mit zwei Ponies. 


10 geſattelte und gezäumte Reitpferde und 121 Neit: und 
Wageunpferde, zuſaumen alſo: 10: ‚compiet beſpaunte Equipagen 


1 Jagdwagen 

1 Kutsehirphaeton 
1 Landauer 

1 Halbwagen 

1 Brougham 

41 Halbwagen 

1 Herrenphaeton 
1 Americain 


hochedle Reit- und Wagen - Pferde, 
außerdem: 30 eomplette Reitſättel, 30 vollſtändige Zaumzeuge, 100 wollene 
Pferdedecken, 30 ya ewehre, 155 Gewinne, beſtehend in Lederſachen, 


Reiſe⸗ und Ja uten lien, 80 goldene 3Kaiſer-⸗Medaillen, 400 ſilberne 


3.Kaiſer⸗Medaillen und 1700 bern hippologifche Münzen, 
Loose 


ERTEILT 
7 


Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 


i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken * 


„RHEINGOLD“ A „KAISER-MONOPOL® 
Bezug durch Wei Weinhandlungen. 


— — — une 


Vortheihafte Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


liefert 


alle Arten Zucker-, Gandis- u. Slärke-Sprupe 


Muster stehen gern zu Diensten. 


Demmer, 
Schonet Eure Wäsche! 


Ruinirt wird Wäsche nicht durch Tragen, son- 
dern durch das viele Reiben beim Waschen. Karol . 
Wells seifen- Extract löst sich schnell, 

macht das Reiben unnöthir, die Wäsche wird blen- 
dend weiss und os ist frei von ätzenden Bestand- 


ant 


alas 


= theilen. Käuflich überall. 
Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins im Marienſtifts⸗Gymnaſium, wozu auch 


at e e de en een 


Herr Konſiſtorialrath Gräber halten. 2 ® % 5 i 
Auguſtaſtr. 48, 2 Tr. (Konzerthaus): 3 Möbel- Fabrik und Lager — 
M. Grunat, Breiteſtraße 7, 1. Etage, 


Sonntag und Dienſtag Abend 8 Uhr Evangeliſations⸗ 
Verſammlung: Evangeliſt Grams. Jedermann iſt freund⸗ 

empfiehlt in größter Auswahl hier am Platze Möbel, 8 und Palſde wanne zu n 
und ganzen Ausſtenern, letztere von Mk. 350 bis 10,00 


lich e 8 
Als beſonders preiswerth empf fehle Plü Br beſtehend aus 
Sopha und 2 großen Fauteuils . von Mk. 140 an. 


Montag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Panehlſopha mit Kameltaſchen . ur . jr 


Schlafdivans mit Auszug . 
Büffets 3 
Trümeaur mit Säulen und Stufen h 
Etagerenſpinde mit Nickel ie... 
Sophatiſche (Marie Autoinette ) . 
a Cylinderbureaux, Kleiderſpinde, Spiegel in allen Facons, Waſchtiſche! le. 


in nur reeller u e Ansführung bei ale m Preiſen. 


a“ Sing ache Italiener Zuchthähne zu verkauf. 


J. Andenberg, Weſtend, Weſtend, Roonſtr. 25. 25. 


Pferdedecken, 


Säcke und Plaue kauft man billig und gut in 


Dieuſtag Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 

Donnerſtag Abend 8 Uhr: Gebets⸗Verſammlung: 

Marken. 

Hauslehrerſtelle. Offert. erb. unt. I. M. 

Eine in der beſten Lage Stettins am Bollwerk ge⸗ 

direct käuflich zu übernehmen. 

Hamburger Kaffee, ® SE TEE EEE 

Ferd. Kahmstorff, lich „equisitorisch thätig sein will. Bedingungen äusserst günstig. Of. 
dortigen Platz und Provinz bereiſt, wird von einer ſehr leiſtungsfähigen Cigarretten. und Tabakfabrik für 

bee . fe b d. B.. Agenturen für Breslau 


Herr Prediger Haſert. 
Fort Preußen: 
Herr Prediger Dr. r 
Schiff baulaſtadie 10, 1 Tr.: 
Stadtmiſſionare Claus u. Blank. 
1 Er ar: 
Bſt! 1 Ueber die Ehe waren 
Aus Ahlden! Blesta- Verlag Dr. 60, Hamburg. 
K Ein ſem. geb. Lehrer ſucht zu Oſtern eine 2 
au d. Expedition d. Zeitung Kirchplatz 3. is 
legene Reſtauration, Bürgerverkehr, monatlich 400 % A 
Bierumſatz, billige Miethe, günſtige Bedingungen, iſt 
F erfragen poſtl. unter Chiffre MOM. A. Stettin. Die General-Agentur einer 
Fal. ritgt, kräftig u. schön ſchmeckend, verſendet zu 60 » | ersten Ranges ist neu zu besetzen. Reflektirt wird auf eine energische, kautions- 
u. 8) „ das Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei fühige Persönlichkeit, welche in den besten Kreisen verkehrt und persön- 
Ottenſen bei Hamburg. unter R. G. 305 an Hanasenstein & Vogler, A.-G. Berl Merlin 9. 
Ein tüchtiger, bei der Kundſchaft gut eingeführter Agent, E welcher 
den proviſtonsweiſen Verkauf geſucht. Adreſſen unter Angabe von Referenzen sub R. 45777 befördert die 
Anunoncen-Expedition von von Haasensteln & Vogler, AG., Königsberg i. Pr. 
b 1 Breitefir. 61. ſucht ein fleißiger, se Kaufmann. Offerten erbeten an Haasen- 
8 — & Vogler. A.-G., Breslau, unter II. 21164. 


i Both weine folgender Marken: Chat, Lanessan Cussae M. 1,10; 


IS. Stettiner Pferde- Lotterie, 


Gustav Lustig. Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme [nicht unter 10 Mark] 
garantirt neue, vorzüglich füllende 


Von dieſen Daunen geniigen 8 pfünd zum 
größten Oberbett. 


Robert Brandt, Magdeburg. 3 


S PER 
Colli 

1 Nach N Honig 

flaumen mus ⸗ 


Echte ger. weſtf. Schinken 


verſendet per Nachnahme d Pfund 1 % ab hier 


. Voss, 


IL. Lewy ck Teilnehmer 


L. Lewv «Teilnehmer, 


Bekanntmachung. | 


a Die früher aus den grossen Beständen der 
Gebr. Brand'schen Concurs masse 


zum öflentlichen Verkauf gestellten Marken sind beinahe vergriffen. 
Es sollen nun folgende Weine rasch geräumt werden, 
Champagner, folgender Marken: 
Lemartin, Fils 1 Kiste 1 ganze Flaschen M. 13,65 


Monopole 


Ay Cremant rose Co., Reims, i „ 1 = „ 17,00 
Carte Noire Macon freres 1 „ 12 7 5 „ 18,60 
Vin de Cabinet J Epernay 112 5 2 „ 22,80 
Extra Dry, Veuve Bareille, Reims 1 12 „ 26,50 


Ferner ein grosser Posten Rheinweine 3 


Marken: Mareobrunner Mark 1,10; Liebfrauen mileh Mark 1,40; 
Winkler Hasensprung M. 1,85 Rauenthaler Plaffenberg M. 2,30. 
Moselweine folgender Marken: Josephshöfer Mark 09; Pies- 
porter Gold-Tröpfehen Mark 1,35; Berneastler Doktor Mark 1, 60. 


Chat. Pichon de Longueville Mark 145; Palmer Margaux 
Mark 1,70; Chät. Latour Mark 2,15; Chat. Montrose Mark 2,45. 
Ungar elne: Ruster Ausbruch M. 0.95; Med. Tokayer M. 1.35; ganz 
feiner alter Tokayer Ausbruch M. 1,60; feinster Memeseher Ausbruch | 
(roth-süsser Magenwein) M. 1.65; Portwein, Sherry und Madeira M. 1.25; 
Portwein, Sherry und Madeira feinste Qualität Mark 1,80 per Flasche, 


Ganz alter Malaga M. 1,80 per Flasche, Cdogna 3 Marke Dubois 
Pils & Co., Cognac II Sterne M. 2,50; III Sterne M. 3.35 Flaschen ev, Kiste 
u. Packung werden nieht berechnet. Weniger als 12 Flaschen werden nicht ab- 
gegeben, Vorhersendung des Betrages oder Nachnahme, 


Für tadellose Waare wird garantirt. 


Hauptkellereien Berlin, Klosterstr. 99. Filiale: Potsdamer- | 
str. 135. Teleph.- Ant V, 1125. Bestellungen an J. Thoman, Berlin C., 
141 —2 . — 


Ein in gutem Zuſtande befindlichen 


9 — 


für ca. 60 bis 80 Perſonen wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Angabe der Dimenſionen und des Preiſes 
beliebe man unter K. 896 bei IHlaasenstein & 
Vogler, A. -G, Leipzig, einzureichen. 

2 Krönungsthaler, Siegesthaler und , Biel 
markſtücke von Kaiſer Friedrich, auch ſonſtige 
ſeltene Münzen ſucht zu kaufen. 5 

| Gefl. Angebote nebſt Preisangabe 5 w. . 
23 au die Expedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Ein Raddampfer 


im guten betriebsfähigen Zuſtande wird zu kaufen ger 
ſucht. Faſſungsraum ca. 150 bis 9 8 Perſonen, mög“ 
lichſt geringer Tiefgang erwünſcht. Offerten mit Preis- 
angabe unter L. 692 an Hansensteln & 
Vogler, A., G., Leipzig. 


Wilhelmſtr. 20 1 
im Gartenhauſe 3 Tr., eine Wohnung 
— 1. April zu vermiethen. 9 


Oberſtallſchweizer 


verh. und ledig, ſuchen Stellung durch 
Matusezyk, Dresden, Eyrlichſtr. 14. 


“Eine Teiftungsfähige füddeutſche 


Eigarren: Fabrik, 


welche den Norden nicht bereiſen läßt, 


ſucht Abnehmer (Gro fürn) 


1 0—85 
2 Bez — — ee ALS: , 


werden zur Kaution gegen A Finien 
’ Bill per sofort geſucht. la Referenzen Off. 


Re u. V. N. 16 ind. Exped. d. Bl., Kohlmarkt 10, erb. 


Suche 3600 % z. 1. Stelle ſofort od. 1. April, Peu 
Verf. 15000 % nn. bei Black, Auguſtaſtr. 56, Stfl.! 


Verlooſung 


Geflügel, Sing: 
Ziervögeln etc. 


des 

Verbandes der Geflügelzüchter 

und ornithologiſchen Vereine 
Pommerns. 

Zur Verlooſung gelangen 200 Ge- 

winne im Werthe von 1500 Mk. 

Die Ziehung erfolgt am 11. 

April in Stralſund. 


Looſe à 30 Pfg. find in den 
Expeditionen dieſes Blattes, Kirchplatz 
3 und Kohlmarkt 10, zu haben. 


Zur Die weltbekannte air 


Beitfederni Abril 


ttfedern, das Pfund 55 Mt. 4.25 
Halbdaunen, das Pfund 

h. weiße Halbdaunen, das Pfund“ M. ar 
805 Daunen, das Pfund Mk. 


1 


8 mb 

Verpackung wird nicht berechnet. 
eee e eee 
ummi 7 N „ 0 M. 
Arsen, bei Heng Bad ® zu vergeben. — Offert. hauptpoſtlagernd un u . 


"Stettin * Accept-Credit 


11 — aſſe 20. 
5 3 5 1 gewähre toll. Firmen. Off. u. B. 200 Berlin, Poſtamt 89. 
feinſt. ſrlſch 


ee dirous Gorty-Althoff 


3,00. B. Straus Tluſte, Gäliz. 
Stettin, Centralhallen, am Bismarckplat 


(e. D d cken Sonnabend, 11. März, Abends 7½ Uhr: 
N fer ede d Novitäten-Vorſtellung. 
ſchw. waſſerd. mit Lein. u. Wollf. a % 7 u. 7,50, ſt 9 


l.: Erſtes a der Luftgymnaſtikerin 
wollene u. halbw., auch gefüttert, v. % 4 bis 12, 2 Elysa. 1. Aufführung ” ee". 
8 cute elle ß tüͤckes: ‚Ein ungar. Czikosfeſt o. Eine Bauern⸗ 

hochzeit auf der! 
Scheffel⸗Drillich⸗ „ 50 , waſſerdichte un⸗ ler 15 er Puta. Der Bär als Kanſte 
verſtockliche Wagen⸗ und Buden - Pläne, 


Angelo. Z. 1. Male: Vorf. ein. in Freiheit 
a offen ber. EEE Drerbed durch Frl. Adele 1 onsl. 


Champion, Springpf., ger. von 
Adolph Goldschmidt, Incroyable, vorgef. . Dir. 
Neue 1 1. Fernſprecher Nr. 325. 


Auftreten des Jockeyreiters Herrn 


dreſſ. 


Z. 1. Male: 
Herrn Bayer. 


Althoff. — Morgen Sonntag: zwei Vor⸗ 
ſtellungen, Nachm. 4 und Abends 7 ½ Uhr. 
Zu der Nachm.⸗Vorſt. hat jeder Erwachſene das 
Recht, ein Kind unter 10 Jahren frei einzuf 


Thalla-Theuter. 
Senſatignelles Gaſtſpiel des Maste. 
RNReif- Wels: . 5 

Elektro- Exerntrie- musikal. Con 
Neuer, noch nie in ſolcher Mannigfaltigke 

geſehenor Spielplan! 
23 grossartige Nummern! 
12 Neuheiten! 
Ver Heute, Sonnabend, nach der Vorſtellung: 
Vereins ⸗ Tanz Kränzehen. 


Sonntag Mittag: Matinbe. 
Abends 6 0 br ( Elliie⸗wiouſtre⸗Vorſtellung. 


Bellevue- Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Sonnabend, den 11. März 1898: 
Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen 
(Parquet 50 Pf.). 


Geſprengte Feſſeln. 


Schauſpiel in 4 Acten nach der E. Werner 'ſchen gleich“ 
namigen Erzählung von P. Blumen reien. 
Sonntag, den 12. März, Nachmittags 3 ¼ Uhr: 

(Kleine Preiſe. Pargnet 50 ,.) 


Der jüngſte Lieutenant. 


Abends 7 Uhr: 
Zum 13. Male: 


Heimath — 


bon Sudern Sudermann. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend: b 1 
a de Vorſtellung bei kleinen Prelſen) 


e Quitzow's. 


Sonntag . 31, Uhr (Kleine wer 


Orientreiſe. 


Abends 7 Uhr: * 


Neuenrade 
(Weſtfalen). 


— 


N eu eröffnet! 


Tayeten-Hanllng 


Miönchenſtraße 31 

(neben der Haupt'ſchen Schule). 
Unſere Preiſe für Tapeten ꝛc. ſind 

in Anbetracht der für die Herren 


Hauswirthe 


jo ungünſtigen Miethsverhältniſſe 


außerordentlich billig geſtellt 
und offeriren wir nur gute neue 
Deſſins in großartiger Auswahl. 


Gleichzeitig empfehlen wir außer 
ordentlich preiswerth: 


Teppiche, Linoleum, 
Gummidecken, 
Wachstuche de. 


ne) 5 


Br Martha. 


Vorher: 


Mönchenſtr. 31. | 


